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Das neue Steuerbukett.
Der Reichstag hat am Sonnabend die dritte

Leſung der ſogenannten Reich sfinanzreform
vorlagen zu Ende geführt. Bekanntlich gab der

Staatsſekretär v. Bethmann Hollweg gleich zum
Beginn der Sitzung die Erklärung ab, daß die ver
bündeten Regierungen ſich mit den Steuervorſchlägen
des ſchwarzen Blocks einverſtanden erklären, weil ſie
keine Bürgſchaft dafür hätten, daß die Reform ſpäter
oder unter einer veränderten Zuſammenſetzung des
Reichstags überhaupt zuſtande kommen würde. Durch
dieſen Rückzug der Regierungen iſt es der konſervativ
klerikalen Mehrheit des Reichstags ermöglicht worden,
dem deutſchen Volke nahezu eine halbe Milliarde neuer
Steuern zu beſcheren, Steuern, die zum großen Teil
überaus ſchädlich in Handel und Wandel
eingreifen, die faſt durchweg den Mittelſtand
und die minder wohlhabenden Klaſſen be
laſten, dagegen den Großgrundbeſitz nur ganz
unzulänglich treffen und ihm ſogar noch eine Liebes
gabe im Betrage von mehr als 40 Mill. Mk. in den
Schoß werfen.

Der neue Block ſpricht, wenn er ſeine Errungen
ſchaften aufzählt, immer noch krampfhaft von „Beſitz
ſteuern“. Mit dieſem Ausdruck aber wird nur ver
trauensſeligen Leuten Sand in die Augen geſtreut.
Auch dieſe „Beſitzſteuern“ ſind lediglich indirekte Ab

gaben, die im beſten Falle lediglich in ganz beſchränktemWeh e ntlichen Beſitz aufer e
keinesfalls den beſcheidenſten Anforderungen der Ge
rechtigkeit entſprechen. Wenn wir hierunter die
einzelnen Blumen des neuen Steuerbuketts aufzählen,
ſo unterlaſſen wir es daher, die ganz unzutreffende
Unterſcheidung zwiſchen Verbrauchs und Beſitzſteuern
vorzunehmen.

Der ſchwarze Block hat alſo endgültig folgende
Steuern bewilligt
Bierſteuer
Branntweinſteuer

Tabak ſteuer
Kaffee und Teezoll
Zündwarenſteuer
Glühkörperſteuer
Schaumweinſteuer
Grundſtücksumſatzſteuer

Salonſteuer
Effektenſtempelſteuererhöh.

Scheck ſteuerWechſelſtempelerhöhung
Erhöhungd. Matrikularbeitr.

Summa 453 Mill. Mk.
Hierzu kommen dann noch 55 Millionen Mark, die

man dadurch gewinnt, daß gegenüber der Regierungs
vorlage die Fahrkartenſteuer (20 Millionen) beibe
halten und die Herabſetzung der Zuckerſteuer (35 Mill.)
unterlaſſen iſt. Die Ertragsberechnung wird in einigen
Blättern etwas anders angenommen, als oben ange
geben iſt; aber es iſt nicht nötig, auf ſolche Differenzen
einzugehen. Denn vorläufig ſteht dieſer Ertrag nur
auf dem Papier und ein guter Teil der neuen Steuern
iſt ſo unſinnig, daß ſich noch garnicht überſehen läßt,
wie ſich das wirtſchaftliche Leben mit ihnen ab
finden wird.

Bereits vor drei Jahren hat eine konſervativ-klerikale
Finanzreform jämmerliches Fiasko gemacht. Dasſelbe
Schickſal wird der heutigen beſchieden ſein, und es iſt
ſicher, daß binnen kurzem Abänderungen ſich als nötig
herausſtellen werden. Die ſchweren Schäden aber,
die inzwiſchen die neuen Geſetze der Volkswirtſchaft
und den Einzelnen zugefügt haben, laſſen ſich niemals
reparieren.

h F ;,7 C „,ZZ„ ;,;KZzur inneren Lage.
Das Ausſcheidendes Reichskanzlers aus

ſeinem Amte dürfte, wie die „Deutſche Tagesztg.“
aus ſicherer Quelle erfährt, bereits in der erſten
Hälfte dieſer Woche erfolgen. Der Kaiſer

Ertrag 100 Mill. Mk.

wird vermutlich in den nächſten Tagen nach Berlin
kommen, jedenfalls dürfte aber ſchon in dieſen Zeiten
der Schlußvortrag des Kanzlers gehalten werden, dem
der Rücktritt auf dem Fuße folgen wird. Man nimmt
in unterrichteten Kreiſen an, daß Fürſt Bülow bereits
am kommenden Mittwoch oder Donnerstag die Amts
geſchäfte abgeben werde. Für dieſen Fall iſt auch die
Ernennung des Nachfolgers ſchon einige Tage früher,
als bisher geplant war, zu erwarten. Auch die
„Köln. Ztg.“ teilt anſcheinend offiziös mit, daß der
Kaiſer Anfang der neuen Woche nach Berlin kommen
und daß erſt dann die Entſcheidung über die Nachfolge
des Fürſten Bülow fallen wird. Am Sonntag
morgen gibt Fürſt Bülow den Beamten des Aus
wärtigen Amtes ein Abſchiedseſſen.

Der Reichskanzler Fürſt Bülow empfing
in dieſen Tagen die in Berlin anweſenden Bot
ſchafter zu längerer Unterredung.

Daß die Konſervativen mit voller Ab
ſicht den Sturz des Fürſten Bülow herbei
geführt haben, ergibt ſich aus folgenden Mitteilungen
der Bülowoffiziöſen „Südd. Reichskorreſp.“: „Es iſt
nicht richtig, wenn behauptet wird, Fürſt Bülow habe
ſich den Liberalen verkauft. Allerdings aber hat er
ſein Schickſal mit einem Zuſammenarbeiten von Konſer
vativen und Liberalen an den parlamentariſchen Auf
gaben verknüpft. Eine andere Grundlage für die
Führung der Geſchäfte mit dem Reichstage hatte Fürſt
Bülow nicht mehr. Das wußten die Konſervativen;
ſie wußten es nicht bloß, wie hier ſchon einmal geſagt
worden iſt, aus ihrer Kenntnis der politiſchen Lage, ſie
wußten es, wie heute hinzugefügt ſein mag, auch
durch ausdrückliche an ſie gerichtete Mit
teilungen des Kanzlers. Bereits im April d. J.
hat Fürſt Bülow den Führern der Konſervativen auf
das Nachdrücklichſte erklärt, daß er zurücktreten werde,
wenn ſie bei ihrer ablehnenden Haltung gegen die Erb
ſchaftsſteuer beharren und dadurch eine für ihn unan
nehmbare politiſche Konſtellation herbeiführen würden.

Auch in der ſeitdem verfloſſenen Zeit hat es an deut
lichen Hinweiſen auf den Kanzlerwechſel als Folge
einer Zertrümmerung des Blocks in der Frage der
Reichsfinanzreform nicht gefehlt. Die letzten Worte
des Fürſten im Reichstage waren nicht mißzuverſtehen.
Die Konſervativen konnten nicht überraſcht ſein. Sie
durften von einem ehrliebenden Staatsmann nicht
denken er hat zwar geſagt, er geht aber er geht doch
nicht.“ Auch Außerungen des konſervativen Abg.
v. Heydeb rand in der Sonnabendſitzung des Reichs
tages beweiſen ganz deutlich, daß die Konſervativen
darüber von dem Reichskanzler ſelbſt unterrichtet
waren, daß er ſeinen Abſchied nehmen würde, falls die
Liberalen bei der Reichsfinanzreform ausgeſchaltet
würden.

Eine heftige Drohnote an den Reichs
kanzler richtet die Deutſche Tagesztg.“ aus
Anlaß von verſchiedenen Nachrichten, die in den letzten
Tagen durch die Preſſe gegangen ſind. Das eine Mal
verlautete, Fürſt Bülow werde bei der dritten Leſung
der Reichsfinanzreform noch eine Abſchiedsrede“
halten, in der er ſeine perſönliche Stellung darlegen
wolle. Ferner hieß es, daß Fürſt Bülow nicht ge
willt ſei, ſeinen Namen unter die vom ſchwarzen
Block ausgeheckte Reich sfinanzreform zu ſetzen.
Beide Nachrichten haben die Agrar-Konſervativen,
deren böſes Gewiſſen ſich jetzt bei jeder Gelegenheit
hörbar macht, in arge Verlegenheit geſetzt, und des
halb unternimmt es die Deutſche Tageszeitung“,
dem Fürſten Bülow energiſch den Text zu leſen. Um
die Form zu wahren, richtet ſich dieſe Drohnote gegen
„die liberale Preſſe“, von der im Widerſpruch mit der
Mehrheit behauptet wird, ſie ſuche den Reichskanzler
zu einer ſolchen Abſchiedsrede und zu einer Ver
weigerung der Unterſchrift zu veranlaſſen. Beſonders
intereſſant iſt es, wie das Organ des Bundes der Land
wirte dem Reichskanzler mit dem Kaiſer droht.
Wir leſen da:

„Der Rücktritt des Kanzlers iſt aber ein Akt, über
den er niemand anderem als dem Monar
chen Aufklärung ſchuldig iſt, deſſen Vertrauen
ihn ins Amt berief; und der Reichstag hat nach der
deutſchen Reichsverfaſſung dabei weder das Recht
irgend einer Mitwirkung noch irgend einen Anſpruch
auf eine Aufklärung oder gar eine Rechtfertigung
dieſes Schrittes. Dieſe Erwägung mußte nach unſerer
Überzeugung genügen, um dem Kanzler eine ſolche
„Verabſchiedung“ vom Reichstage von vornherein
als völlig untunlich erſcheinen zu laſſen.“

Betreffs der Unterzeichnung der Finanzreformgeſetze
heißt es ſodann in der „Dtſch. Tagesztg.“

„Fürſt Bülow hat bekanntlich auf Wunſch des
Kaiſers ſich für die Erledigung der Reichsfinanz
reform in der nunmehr erfolgten Weiſe zur Ver
fügung geſtellt; und ſo viel unvollkommener er auch
die jetzt angenommenen Beſitzſteuern halten mag als
die Erbſchaftsſteuer, ſo würde eine Ablehnung ſeiner
Unterſchrift doch die Nichterfüllung des auf
Kaiſerlichen Wunſchübernommenen Auf
trages bedeuten.“

Die agrariſche Unverfrorenheit hat, wie man ſieht,
ſchon einen bedenklich hohen Grad erreicht, wenn die
Junker gerade in dieſem Augenblick den Kaiſer gegen
den Kanzler auszuſpielen verſuchen. Trotz dieſer un
verhüllten Preſſion iſt aber die Deutſche Tagesztg.“
doch noch nicht ſicher, daß Fürſt Bülow ſich auch
wirklich ihrem Willen fügen werde; denn an einer

ſt anderen. Stelle derſelben Nummer muß werihr zugegangenen Nachricht Notiz ne d Furſe e
Bülow unter Umſtänden die Unterzeichnung der
Reichsfinanzreform ſeinem Nachfolger überlaſſen werde.
Das Bündlerblatt beeilt ſich aber hinzuzufügen, daß
es ſich nur um eine „äußerſt unwahrſcheinliche Mög-
lichkeit“ handele, „die natürlich nicht eine Deutung im
Sinne der von uns behandelten Wünſche der links
ſtehenden Preſſe zuließe.“ „Natürlich“ wird die
ganze Welt die Deutung der „Dtſch. Tagesztg.“ an
erkennen, denn dieſes Blatt iſt ja wegen ſeiner Obfekti
vität bekannt genug.

Pirtſchaftliche Aſahlite.

Der Bericht der Handelskammer zu Jnſter
burg iſt, wie der vieler anderer Kammern, erfüllt von
Klagen über das ſchlechte Geſchäftsjahr. Die Geſamt
lage von Handel und Induſtrie des Bezirks war hier
nach während des Berichtsjahres eine durchaus un
günſtige zu nennen, da die Nachwirkungen der
ſchweren wirtſchaftlichen Depreſſion des Jahres 1907
noch keineswegs überwunden waren. Die Geldknapp
heit, welche im Jahre 1907 geherrſcht hatte, machte
zwar im Berichtsjahre nach und nach einer etwas
größeren Geloöflüſſigkeit Platz, ſo daß die Reichsbank
den Diskont allmählich bis auf 4 Prozent herabſetzen
konnte. Immerhin blieb aber das Privatpublikum
mit ſeinen Kapitalanlagen ſehr zurückhaltend, desgleichen

die Hypothekenbanken, von denen Geld nur in be
ſchränktem Umfange und zu ungünſtigen Zinsbedin
gungen hergegeben wurde. Sehr einſchneidend wirkte
auch die Verfügung des Reichsbankpräſidiums, daß ſo
genannte Finanzwechſel nur in Ausnahmefällen
anzunehmen ſeien, da dieſe Maßregel ganz plötzlich
und unvorbereitet zur Durchführung gelangte. Weiter
heißt es dann

„Dazu kamen ungünſtige Ernteverhält-
niſſe. Der nahezu vollſtändige Ausfall der Futter
ernte im Jahre 1907 machte ſich während der erſten
Hälfte des Berichtsjahres ſtark fühlbar, ſo daß die
Landwirte ihren Viehbeſtand großenteils verringern
mußten. Infolge des ſchlechten Ausfalles der vor
jährigen Kartoffelernte mußten Kartoffeln in großen
Mengen aus den Nachbarprovinzen angeſchafft
werden. Die ungünſtige Witterung des Frühjahrs
verzögerte die Sommerbeſtellung. Die Sommerung,
beſonders der Hafer, litten ſehr unter der Dürre, ſo
daß ſie kurz im Halm blieben und auch die Körner
entwickelung nach Menge und Beſchaffenheit mangel
haft war Auch in dieſem Jahre muß wieder



die ungewöhnliche Erſcheinung verzeichnet
werden, daß Rußland Weizen, Roggen und auch
Hafer aus Oſtpreußen einführte, was auf die
Mühleninduſtrie ungünſtig einwirkte. Als
günſtiges Moment muß jedoch hervorgehoben werden,
daß die Futterernte ſowohl im erſten als im zweiten
Schnitt eine ſehr gute war.

Die ungünſtigen Geld und Ernteverhältniſſe
übten eine ſtarke Rückwirkung auf den Detailhandel
unſeres Bezirkes aus, da die Landwirte wenig
kauften und ſtarke Kredite in Anſpruch nahmen.
Ebenſo war die Kaufluſt der ſtädtiſchen Bevölkerung
eine geringe, da die durch die Handelsvertragspolitik
bewirkte ſtarke Steigerung der Preiſe aller
notwendigen Lebensbedürfniſſe Beamte, Mittelſtand
und Arbeiterbevölkerung in gleicher Weiſe nötigte,
ihre Bedürfniſſe auf das äußerſte einzu
ſchränken.“

Auch hier werden alſo die „ſegensreichen“ Folgen
unſerer „nationalen“ Wirtſchaftspolitik in ihrer
wahren Bedeutung geſchildert.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich -Angarn. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt

Jede unbefangene Betrachtung des Verlaufes der gegen
wärtigen parlamentariſchen Kriſe von dem Augenblicke an,
da die erſten Dringlichkeitsanträge eingebracht wurden, bis
zur Konferenz des Miniſterpräſidenten mit den Führern
der Obſtruktionsparteien, muß zu dem Ergebniſſe kommen,
daß die Regierung von allem Anfang an dem Standpunkt
feſtgehalten hat, für die Zurückziehung der Dring
lichkeitsanträge keinerlei Konzeſſionen weder
in politiſcher noch in nationaler Beziehung zu gewähren.
Frhr. v. Bienerth hat vielmehr ſtets die Anſchauung betont
Und beſtätigt, daß vor dieſer Obſtruktion nicht zurückge
wichen werden dürfe. Mit nicht geringem Erſtaunen lieſt
man nun in Wiener Depeſchen der „Frankf. Ztg. daß die
Regierung vor der Obſtruktion kapituliere oder retiriere,
eine Darſtellung der Verhältniſſe, die ſo ziemlich das
Gegenteil des wirklichen Zuſtandes bedeutet. Es iſt der
auswärtigen Preſſe ohnehin durch die wechſelvollen
komplizierten Momente, die in öſterreichiſchen Dingen ſtets
in Betracht kommen, nicht leicht gemacht, ein getreues Bild
des Ganges unſerer inneren Politik zu geben. Doppelt
bedauert muß es daher werden, wenn durch irrtümliche
und unzutreffende Jnformationen, die in ein ſo an
geſehenes und verbreitetes Blatt wie die Frankf. Ztg.“
gelangen, über öſterreichiſche Verhältniſſe dauernd irrig
berichtet wird. Wahrſcheinlich wird die Regierung nun
mehr ſchleunigſt die Bude zumachen, da nach den letzten
Nachrichten die ſlawiſche Obſtruktion nicht nachgeben will.
Wie offiziös gemeldet wird, ſind die in den letzten Tagen
geführten Verhandlungen zur Freilegung der Tages
ordnung des Abgeordnetenhauſes geſcheitert. Der

ehemalige öſterretchiſche Miniſterpräſident Badeneng e l ete b be er
den Namen Badeni knüpft ſich die Erinnerung an eine der
ſchlimmſten Epochen der inneren Politik Sſterreichs. 1897
erließ der Pole Badeni die berüchtigten Sprachenverord-
nungen für Böhmen, die die ſtürmiſche Entrüſtung der
Deutſchen hervorriefen. Badeni mußte ſchließlich dem Un
willen der Deutſchen weichen. Seine Sprachenverordnungen
gehören der Vergangenheit an, ſie wurden formell auf
gehoben, aber der Geiſt dieſer Erlaſſe ſpukt bei der öſter
reichiſchen Regierung weiter.

Frankreich. Der franzöſiſche Senat nahm am
Freitag mit 251 gegen 7 Stimmen die Vorlage, betreffend
die Alterspenſionen der Eiſenbahnarbeiter,
an. Bei der Beratung eines Abänderungsantrages, der
den Arbeitern im Falle eines ungerechtfertigten Kontrakt
bruches einen Teil der Penſion entziehen wollte, ſtellte
Miniſterpräſident Clemencegau unter Hinweis darauf,
daß dieſer Abänderungsantrag das durch das Geſetz ge
währleiſtete Recht zum Ausſtande beſchränke, die Ver
trauensfrage. Als infolgedeſſen der Antrag zurückgezogen
wurde, zog auch Clemenceau die Vertrauensfrage zurück.

Die franzöſiſche Deputiertenkammer nahm mit
409 gegen 59 Stimmen die Ergänzungskredite an, welche
hauptſächlich Kredite von 6700000 Franes zur Beſchaffung
der für die Reorganiſation der Artillerie nötigen Munitions
vermehrung umfaſſen. Die Kammer hat in ihrer Sitzung
vom Sonnabend die am 2. Juni 1908 geſchloſſene deutſch
franzöſiſche Telegraphenkonvention angenom
men. Wie der „Mgd. Ztg. aus Paris berichtet wird,
iſt die Harting Affäre bisher noch unaufgeklärt.
Soviel ſteht feſt, daß Harting nicht mehr in Frankreich
weilt, ſo daß ſeine Ausweiſung, falls er tatſächlich identiſch
mit Landeſen iſt, überflüſſig iſt. Es heißt, er habe fluchtartig
Frankreich und auch Brüſſel, wohin er ſich zunächſt gewandt
hatte, verlaſſen. Die Polizei in Brüſſel ſoll feſtgeſtellt
haben, daß in den letzten Tagen eine Anzahl ruſſiſcher
Revolutionäre nach Brüſſel gekommen ſei, um Bomben
anzufertigen. Sie glaubt, das es wieder Harting geweſen
iſt, der die Revolutionäte dorthin beſtellt hatte, um ein
Pſeudokomplott zu inſzenieren, worauf er ſich wieder als
Retter der ruſſiſchen Geſellſchaft hatte aufſpielen können.
Auf dem Meldeamt in Brüſſel ſigurierte Harting unter dem
Namen Arcadi Michaelowitſch von Harting, geboren am
20. Oktober 1861, Jngenieur, bezw. Staatsrat. Der An
meldebogen trug den Vermerk, daß die Adreſſe niemanden
bekanntgegeben werden dürfe. Den ſozialiſtiſchen Antrag
auf Ausweiſnug aller ruſſiſchen Geheim-
agenten lehnt die franzöſiſche Regierung ab mit der Be
gründung, daß fremde Regierungen nicht verhindert werden
könnten, ihre nach Frankreich reiſenden Souveräne vor
anarchiſtiſchen Anſchlägen zu ſchützen

Rußland. Kaiſer Nikolaus iſt am Sonnabend
von Poltawa nach Kiew abgereiſt. Jn Petersburg
fand am Sonnabend nachmittag in Gegenwart der Kaiſerin
Alexandra, der Kaiſerin Witwe und der Königin von
Griechenland auf dem Admiralskai die Enthüllung eines
Denkmals für Peter den Großen ſtatt. Es ſtellt den
Kaiſer dar, wie er auf dem finniſchen Meerbuſen Ver
unglückte reltet. Dieſer Feier ging die Enthüllung eines
auf Koſten des Grafen Scheremetjew errichteten Peter
denkmals voran.

Hpanien. Der König, der am Sonnabend in Madrid
eingetroffen iſt, hatte eine lange Beſprechung mit dem
Kriegsminiſter. Der Kreuzer „Numancia“ und der

h

Transportdampfer „Admiral Lobo“ werden von Cadix nach
Melilla abgehen. Der Miniſterpräſident hat am
Sonnabend den Chefdermarokkaniſchen Geſandt
ſchaft inoffiziell empfangen. Die Ereigniſſe von Melilla
wurden nicht erwähnt.

Türkei. Der griechiſchetürkiſche Konflikt
ſpitzt ſich weiter zu. Der Großweſir hat am Freitag
ſämtliche Botſchafter beſucht. Jn Janina ſind drei
BatterienSchnellfeuergeſchütze eingetroffen. Die Reſerviſten
der Bezirke Perlepe und Monaſtir ſind einberufen worden.

Nach einer Meldung aus Saloniki ſind im San dſchak
Usküb 20 Verhaftungen vorgenommen worden, wie es
heißt, infolge der Entdeckung eines ſerbiſchen Komplotts
durch die Regierung des Wilajets Koſſowa. Auch zwei
kompromittierte Mohamedaner ſind verhaftet worden.
Bogda Radencowitſch, der Präſident des Klubs der
ottomanniſchen Serben, iſt angeblich aus Furcht vor Ver
haftung plötzlich nach Belgrad abgereiſt.

Marokko Kämpfe zwiſchen Spaniern und
Marokkanern haben in der Nähe der ſpaniſchen Beſitzung
Melilla ſtattgefunden, worüber folgendes berichtet wird:
Der „Heraldo“ meldet aus Melilla: Am Freitag vomittag
wurden ſieben ſpaniſche Arbeiter der Rifminen von
Marokkanern angegriffen, die vier der Arbeiter töteten und
einen verwundeten Der Gouverneur iſt an der Spitze einer
Kolonne zur Verfolgung aufgebrochen. Wie weiter aus
Melilla gemeldet wird, wurden 5 Uhr nachmittags ein
Offizier und mehrere Soldaten tot, ein Hauptmann, ein
Leutnant und mehr als dreißig Soldaten verwundet nach
Melilla zurückgebracht Die ſpaniſche Artillerie zerſtörte
die Duars und die Waſſerleitung von Mozuza. Da die
Kabylen heftigen Widerſtand leiſteten, wurden Verſtärkungen

entſandt. Der Oberbefehlshaber General Marina eroberte
die wichtige ſtrategiſche Stellung von Atalavon. Nach der
letzten Meldung ſcheint die Ruhe wiederhergeſtellt zu ſein.

Wie „El Mondo“ meldet, haben die beurlaubten
ſpaniſchen Offiziere Befehl erhalten, ſich zu ihren Truppen
körpern zu begeben. Nach den letzten Meldungen des
Generals Marina hat ſich der Gouverneur ohne große
Schwierigkeiten der Kasbah Xador bemächtigt. Die
angreifenden Kabylen wurden ſtreng gezüch-
tigt. Sie hatten die Leichname der Arbeiter verſtlümmelt
und verſuchten ſie zu verbrennen, wurden daran jedoch
durch die Ankunft der Truppen gehindert, die große
Tapferkeit und Ausdauer zeigten. Ein weiterer ver
wundeter Leutnant iſt in Melilla angekommen. Der
Miniſter des Jnnern erklärt, der Zwiſchenſall von
Melilla rechtfertige die getroffenen Vorſichtsmaßregeln.

Amtlich wird von Madrid aus bekannt gegeben, daß
im Laufe des Gefechts bei Melilla auf ſpaniſcher Seite
1 Offizier und 4 Soldaten getötet und 4 Offiziere und 22
Soldaren verwundet wurden. Die Beerdigung der Opfer
des Zwiſchenfalles von Melilla hat am Sonnabend früh
unter großer Beteiligung in Melilla ſtattgefunden. Die
Kaids der Stämme Nador und Barraca haben um Ver
zeihung gebeten und ſie erhalten.

Nordamerika Der amerikaniſche Tarifentwurf
iſt wegen der vom Senat vorgenommenen Abänderungen
einem gemeinſamen, aus acht Senatoren und neun Mit
gliedern des Repräſentantenhauſe beſtehenden Ausſchuß
überwieſen worden. Die Einwanderungs- Komg

miſſton beſchloß, die Einwanderung weiter zit ere e e e en e eeren. Die Einwanderer müſſen künftig 25 Dollars
(bisher 10) Bargeld in ihrem Beſitze aufweiſen. Dieſe
Maßregel richtet ſich vor allem gegen die ruſſiſche Ein
wanderung, die ſeit einiger Zeit ſehr zunimmt. Kub a
fügt ſich den Vereinigten Staaten. Wie ein
Telegramm aus Havang meldet, hat Präſident Gomez ein
Dekret erlaſſen, das die durch einen Agenten der kubaniſchen
Regierung in Deutſchland und Frankreich abgeſchloſſenen
Verträge über die Lieferung von Geſchützen und Gewehren
für die kubaniſche Armee annulliert. Ferner wird eine aus
dem Oberſtkommandierenden Pino Guerra und 2 Oſſizieren
beſtehende Kommiſſion eingeſetzt, die die Vereinigten
Staaten und Europa beſuchen, die beſten Modelle ſtudieren
und neue Verträge ſchließen ſoll. Dieſe Maßregeln ſind
die Folge des Proteſtes der Vereinigten Staaten.

Hüdamerika. Aus der Hauptſtadt Bolivias,
La Paz, wird gemeldet: Jnfolge der Entſcheidung des
Präſidenten der argentiniſchen Republik in dem Grenz
ſtreit zwiſchen Peru und Bolivig, die ganz zu
Gunſten Perus ausgefallen iſt, machte der Pöbel Freitag
nacht einen wütenden Angriff auf die argentiniſche Geſandt
ſchaft, ſo daß Truppen aufgeboten werden mußten, weil man
für die Sicherheit des Geſandten Fonſeca fürchtete. Die
argentiniſche und die peruaniſche Geſandtſchaft werden
jetzt ſtreng bewacht. Heftige Kundgebungen gegen Peru
und Argentinien erfolgen in allen Teilen der Stadt.
Der argentiniſche Miniſter des Auswärtigen ließ am Freitag
die Geſandten von Bolivia und Peru einladen, auf das
Miniſterium zu kommen, um den Schiedsſpruch des Präſi
denten der Republik in Sachen des Grenzſtreites zwiſchen
Peru und Bolivia entgegenzunehmen. Der Geſandte von
Bolivia folgte der Einladung nicht. Sein Fernbleiben
wird viel beſprochen. Zwei Beamte überbrachten ihm den
Schiedsſpruch, der das ſtrittige Gebiet in zwei annähernd
gleiche Teile teilt, aber trotzdem Peru leicht begünſtigt.
Die neue Grenze folgt auf einer langen Strecke dem 69.
Meridian weſtlich von Greenwich Auf eine Anfrage hat
der bolivianiſche Geſandte erklärt, er habe ſeine Regierung
nicht auf die Annahme des Schiedsſpruchs feſtlegen wollen.

De h h m GBerlin, 12. Juli. Der Kaiſer hat geſtern
mittag an Bord des „Meteor“ Glücksburg verlaſſen.
Die „Jduna“ mit der Kaiſerin folgte. Die Fahrt
geht nach Sonderburg. Auch die „Hohenzollern und
„Sleipner“ ſind in See gegangen.

(Prinz Heinrich) wird nach Schluß der
Herbſtmanöver von dem Kommando als Chef der
Hochſeeflotte zurücktreten. Wie die Voſſ.
Ztg.“ von zuverläſſiger Seite aus Kiel hört, iſt der
Vizeadmiral v. Holtzendorff, der Chef des 1. Ge
ſchwaders, zu ſeinem Nachfolger beſtimmt. Außerdem
ſtehe mit dem Beginn des Winterhalbjahres noch eine
ſehr wichtige Anderung in den hohen Kommandoſtellen
bevor. Die Admirale v. Fiſchel und Graf v. Bau
diſſin werden ihre Stellungen wechſeln. Graf
Baudiſſin, der jetzt die ſehr wichtige Stelle des Chefs
des Admiralſtabes der Marine einnimmt, wird Chef
der Marineſtation der Nordſee, während der bisherige

Stationschef Admiral v. Fiſchel zum Chef des Admiral
ſtabes beſtimmt iſt.

GeidemReichskanzler)und der Fürſtin
von Bülow fand am Sonnabend ein Diner ſtatt, zu
dem zahlreiche Einladungen an höhere Beamte des
Auswärtigen Amtes ergangen waren. Im Verlaufe
des Mahls erhob ſich der Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes Freiherr v. Schön zu einer An
ſprache an den Fürſten Bülow und ſeine Gemahlin.
Er dankte dem fürſtlichen Paare, daß es ſeinen Gäſten
die Ehre erwieſen habe, noch ein letztes Mahl in dieſem
ſo gaſtlichen Hauſe und an dieſer hiſtoriſchen Stätte

die Tafel war im Kongreßſaale aufgeſtellt Gaſt
freundſchaft zu genießen. Mit freudigem Stolze er
kennten die Beamten des Auswärtigen Amtes an, daß
Fürſt Bülow ſeine engen Beziehungen zu dieſer Be
hörde beſonders wert gehalten habe. Der Staats
ſekretär ſchloß mit warmer Verſicherung der Dankbar
keit und mit herzlichen Wünſchen für das fürſtliche
Paar. Als das Hoch verklungen war, antwortete
Fürſt Bülow etwa folgendes: „Jch danke Eurer
Exzellenz für Jhre gütigen Worte, ich danke Jhnen
allen, meine Herren, für die Aufnahme, die Sie dieſen
Worten bereitet haben. Ich habe Sie gebeten, meine
Herren, ſich heute noch einmal um meinen Tiſch zu ver
ſammeln, weil es mir ein Bedürfnis iſt, Jhnen beimeinem
Scheiden aus dem Allerhöchſten Dienſt perſönlich zu
danken für die treue und treffliche Unterſtützung, die ich
während meiner Amtsführung bei Jhnen gefunden habe.
Ich brauche nicht näher auszuführen, wie wichtig für
mich als Reichskanzler meine Stellung im preußiſchen
Staatsminiſterium war und wie gern ich meine Be
ziehungen zu dieſer Behörde gepflegt habe. An die
Herren des Auswärtigen Amts habe ich noch ein be
ſonderes Wort zu richten. Mehr als ein Menſchen
alter, faſt 36 Jahre, ſind dahingegangen, ſeit ich in
jungen Jahren in das Auswärtige Amt eingetreten
bin, an deſſen Spitze damals als Staatsſekretär des
Außeren mein ſeliger Vater ſtand. Zwei Jahrzehnte
ſpäter bin ich ſelbſt Staatsſekretär geworden. Seit
dem 26. Juni 1897, wo Seine Majeſtät der Kaiſer
mich mit der Leitung des Auswärtigen Amtes zu be
trauen geruhte, habe ich die auswärtigen Geſchäfte
des Reiches geführt. Auch nach meiner Ernennung

e dent

Volkes, für Kaiſer und Reich!“ Nach Aufhebung der
Tafel unterhielten ſich Fürſt und Fürſtin Bülow noch
längere Zeit mit den eingeladenen Gäſten.

(Staatsſekretär Dernburg) wird ſeinen
Poſten im Kolonialamt nicht aufgeben, um
Nachfolger Sydows im Reichsſchatzamt zu werden.
Die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ erfährt an zuſtändiger
Stelle, daß dieſe Nachricht auf müßiger Kombination
beruhe. Schon der Umſtand, daß die großen im
Reichskolonialamt begonnenen Reformen erſt zum Teil
durchgeführt ſind und neue Profjekte der Erledigung
harren, läßt es für den Staatsſekretär keineswegs
wünſchenswert erſcheinen, von der Stätte ſeiner
jetzigen Wirkſamkeit abzutreten, um ſich einem anderen
Reſſort zuzuwenden, das nach Erledigung der Reichs
finanzreform vorläufig keine beſonderen Problemebiete.

(Kaiſer Wilhelm und die Polen.) Der
„Kuryer Warszawski“ will aus angeblich vollſtändig
glaubwürdiger Quelle zwei Außerungen Kaiſer
Wilhelms über die Polen erfahren haben. Auf dem
Deck der Jacht „Standart“ hätte Kaiſer Wilhelm
Stolypin zu der vorſichtigen und verſtändigen inneren
Politik beglückwünſcht und beſonders deſſen Polen
politik Anerkennung gezollt. „Es iſt ein aggreſſives
Volk, das man im Jntereſſe des Staates ſehr
ſtrenge behandeln muß.“ Jm Laufe der Unter
haltung beim Mittagmahle wäre der Kaiſer Wilhelm
auf die polniſche Frage noch einmal zurückgekommen
und hätte ſich zu Stolypin geäußert: „Den Polen
kann man ſich nicht mit leerer Hand, ſondern nur
mit dem Stocke nähern, denn andernfalls
ſtechen ſie mit empor gerichteten Stacheln.

Ob's wohl wahr iſt
Rittmeiſter Graf Gersdorff) in Mül

hauſen i. E., bekannt durch den Prozeß, der ſich an den
Selbſtmord des Einjährigen Bloch knüpfte, iſt durch
Kabinettsorder in das 4, Jägerregiment nach Grau
denz verſetzt worden.

(Aber einen deutſchebolivianiſchen
Handelsvertrag,) der das Prinzip der Meiſt
begünſtigung enthalten ſoll, wird der bolivianiſche
Kongreß im nächſten Monat beraten. Der deutſche
Miniſterreſident in La Paz, Herr v. Haxthauſen, iſt

zum Reichskanzler habe ich an dem engeren Verhält
Von Jugend auf mit dem
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Hirſch mit E. B. geb. Dannenberg.

2 Sehlafstellen
zu

deshalb unter Abkürzung ſeines Heimatsurlaubs am
6. Juli über Neuyork und Panama auf ſeinen Poſten
zurückgereiſt, um die abſchließenden Verhandlungen
mit dem am 6. Auguſt zu inaugurierenden neuen
Präſidenten der Republik perſönlich zu führen.

(Derdeutſchevenezolaniſche Handels
vertrag) iſt vom Senat zu Caracas in den er
forderlichen drei Leſungen angenommen worden,
ebenſo in erſter Leſung von der Deputiertenkammer
Die beiden weiteren Leſungen in der Deputiertenkammer
werden vorausſichtlich in den nächſten Tagen ſtattfinden.

(GrtsgruppendesHanſa-Bundes) ſind
in der letzten Zeit auch in Altona, Barmen, Bremen,
Kottbus, Deſſau, Elberfeld, Forſt i. L., Grabow i. Meck
lenburg, Guben, Hanau, Karlsruhe, Lübeck, Mannheim
und Offenbach a. M. gegründet worden. Jn Köln hat
die Handelskammer mit 20 gegen 3 Stimmen beſchloſſen,
dem HanſaBund beizutreten. In Halle hat eine Reihe
der angeſehenſten Bürger einen Aufruf für den Beitritt
zum HanſaBund erlaſſen.

Wegen Beleidigung des antiſe
mitiſchen Expaſtors Kröſell) wurde nach dem
„Mittelſtand“ dieſer Tage in Falkenburg der konſer
vative Landtagsabg. Landgerichtsdirektor Boehmer
Stargard vom Schöffengericht zu 150. Mk. Geld
ſtrafe oder 30 Tagen Gefängnis verurteilt, auch
wurden ihm ſämtliche Koſten auferlegt. Die Beleidi
gung war durch ein zur Zeit der Wahlen von konſer
vativer Seite verbreitetes Flugblatt erfolgt. Kröſell,
der dieſes Flugblatt als „unflätig“ bezeichnet hatte,
wurde von der Widerklage freigeſprochen.

(Eine Proteſtverſammlkung der mitt-
leren und unteren Poſtbeamten) gegen die
Beſchlüſſe der Budgetkommiſſion des
Reichstags über die Beſoldungsordnung fand am
Freitag abend in Berlin ſtatt unter Teilnahme von
ungefähr 3000 Beamten. Die Referenten, Oberpoſt
aſſiſtent Schaberow vom Verband der mittleren
Reichspoſt und Tele graphenbeamten und Remmers
vom Verband der Poſt und Telegraphen Unter
beamten, wieſen darauf hin, daß die Parteien der
neuen Mehrheit, insbeſondere die Vertreter des
Zentrums, die noch im Dezember vorigen Jahres für
die Forderungen der Beamten einzutreten verſprochen
hatten, ihr Wort nicht eingelöſt hätten und umgefallen
wären. Man müſſe erwarten, daß die Regierung, die

Kirchen- u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Werner Oskar

Alfred, S. des Schauſpielers Schulze
Chriſtian Paul Ernſt, S. des Zimmer
manns Koch; Charlotte Helene, T. des
Gärtnereibeſitzers Artus; Guſtav Walter,
S. des Poſtſchaffners Funke; Martha, T.
des Töpfermeiſters Salza; Frida Emilie
Margarete, T. des Arbeiters Meißner.
Getraut: der Schloſſer A. Gimpel mit
Frau M. geb. Ahrens; der Kupferſchmied
G. Trautmann mit Frau M. geb. Heß;
der Zimmermann E. Koch mit Frau M.
geb. Recknagel. Beerdigt: der Kauf

ze Todes Anzeige.Fü eil übernimmt die Redaktio Sonnabend abend Uhr entſchlief nach
Publikum gegenüber keine Verantwortung kurzem, ſchwerem Leiden

Mutter, Schwieger, Groß und Urgroß-
mutter, Schwägerin und Tante, die Ww.

Emilie Fikentsoher

der Bitte um ſtilles Beileid
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Dienstag nach
mittag 4 Uhr von der Kapelle des Alten-
burger Friedhofes aus ſtatt.

bei der Finanzreform ja an ihrem „Unannehmbar“
nicht feſtgehalten habe, nicht gerade bei den Beamten,
die bei der herrſchenden Teuerung einer Aufbeſſerung
dringend bedürften, ihren ſchroff ablehnenden Stand
punkt beibehalten werde. Nach lebhafter Diskuſſion
wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen, die
den Reichstag auffordert, die Beſchlüſſe der erſten
Leſung der Beſoldungsreform in bezug auf die
Aſſiſtentenklaſſe und die Unterbeamten wieder her
zuſtellen.

(Die wirtſchaftliche Vereinigung und
die Antiſemiten) haben auch bei den weiteren
namentlichen Ab ſtimmungen über die Finanz-
geſetze ihre vollendete Uneinigkeit und Verworrenheit
glänzend dargetan obwohl, wir wiederholen es,
hier wirtſchaftliche Fragen in Betracht kommen und
die „Wirtſchaftliche Vereinigung“ hier nun Gelegen
heit hätte, ihre wirtſchaftspolitiſche Einheit zu be
kunden. Aber wo nichts iſt, da hat der Kaiſer das
Recht verloren. Wir regiſtrieren alſo: In der 273.
Sitzung vom 2. Juli ſtimmten für den grundlegenden
Paragraphen La (Wertzollzuſchlag) des Tabak
geſetzes 18 Herren der wirtſchaftlichen Vereinigung
reſp. der Reformer, mit Nein ſtimmten 5 Herren
(Behrens, Burckhardt, Kölle, Lattmann und Raab),
I enthielt ſich (v. Damm). Jn der 274. Sitzung vom
3. Juli ſtimmten beim Branntweinſteuergeſetz
16 Herren gegen einen Antrag Weber auf Abänderung
der Beſtimmungen über die Abfindung kleiner
Brennereien, 8 Abgeordnete ſtimmten dafür (Binde
wald, Bruhn, Gräfe, Roth, Vogt (Crailsheim), Vogt
(Halle), Werner und Zimmermann). Bei einem Ab
änderungsantrag Nehbel zur Vergällungspflicht 69
ſtimmte. das Gros mit Ja, 4 ſtimmten mit Nein
(Bruhn, Gräfe, Werner und Zimmermann). In der
275. Sitzung vom 5. Juli ſtimmten 15 Abgeordnete
gegen das Geſetz über das Erbrecht des Staates
(die Einſchränkung des Kreiſes der „lachenden Erben
ſtimmten dafür (die Herren Gräfe, Haniſch, Werner
und Zimmermann); 4 Abgeordnete fehlten, und zwar
waren 3 davon bei einer ſpäteren Abſtimmung an
demſelben Tage anweſend, nämlich die Herren
Behrens, Bruhn und Schack, während der Abg. Roth
an dem Tage ganz fehlte. Das Fernbleiben jener 8
Herren läßt jedenfalls „tief blicken Schließlich war
noch eine Stimmenthaltung zu verzeichnen die des

Abg. v. Damm. Jn der 276. Sitzung ſtimmte das
Gros der Partei für die Zündwaren-Steuer,
aber 4 Herren ſtimmten dagegen (Behrens, Burck
hardt, Kölle und Rieſeberg). Ein größerer Kuddel
Muddel iſt ſchließlich nicht wohl möglich. Die
Wähler der Partei des Durcheinanders müſſen ja aber
wiſſen, was ſie an ihren Vertretern haben

(Daß ein Sozialdemokrat nicht dem
Schulvorſtande angehören könne), entſchied
der Potsdamer Bezirksausſchuß als Berufungsinſtanz.
Die Veranlaſſung zu dieſer Entſcheidung bildete eine
Klage des Steinſetzers Ernſt Deckow aus Michen
dorff. Er gehört ſeit 1902 der dortigen Gemeinde
vertretung an und iſt gleichzeitig Mitglied und Vor
ſtand des Sozialdemokratiſchen Wahlvereins. Nach
dem Jnkrafttreten des Schulunterhaltungsgeſetzes vom
28. Mai 1906 wurde er einſtimmig mit den Stimmen
der acht bürgerlichen Gemeindevertreter in den Schul
vorſtand gewählt. Die Wahl fand die Beſtätigung
des Landrats. Jm Schulvorſtande ſelbſt entfaltete
Deckow eine rege Tätigkeit und er war als Sozial
demokrat der einzige Schulvorſtand, der den Antrag
der königlichen Regierung zu Potsdam auf Anſtellung

eines dritten Lehrers unterſtützte. Am 11. No
vember v. J. erſtattete der Landrat einen Bericht an
die königliche Regierung, worin er bat, die erteilte
Beſtätigung zu widerrufen, da Deckow ein Führer der
ſozialdemokratiſchen Partei ſei. Die Regierung gab
dem Erſuchen des Landrats ſtatt und in einer Ver
fügung vom 28. November 1908 wurde die Ent
fernung Deckows aus dem Schulvorſtande ausge
ſprochen. Dagegen hat D. aus prinzipiellen Gründen
Klage beim Bezirksausſchuß erhoben. Dieſes
hat die Klage abgewieſen. Die Klage wird bis
zur letzten Inſtanz ausgefochten werden.

Kaiſerliche Marine.) Der Stapel-
lauf des kleinen Kreuzers ErſatzSperber“
erfolgte Sonnabend vormittag in Kiel. Der Ober
bürgermeiſter von Augsburg, Hofrat Wolfram, taufte
das Schiff auf den Namen „Augsburg“. „Cormo
ran“ iſt am 9. Juli in Port Said eingetroffen und
geht am 12. Juli auf der Reiſe nach der auſtraliſchen
Station nach Aden in See. „Scharnhorſt“ mit dem
Chef des Kreuzergeſchwaders und Torpedoboot „S 90“
ſind am 9. Juli in Maſanpho eingetroffen. Torpedo
boot „Taku“ iſt in Tſingtau geblieben.

W D

unſere liebe

geb. Balter

Wilh. Fikentſcher.
Aug. Fikentſcher.
Anna Riemer geb Horſch.

mann Zimmermann die T. des Eiſen
hoblers Kettnitz

Stadt. Getauft: Hermann Willy,
S. des Fabrikarbeiters Siebert; Adolf
Erich, ein unehl. S.; Fritz Otto, S. des
Handarbeiters Krumpe. Beerdigt:
Die Ehefrau des Maurers Graneis; die
Witwe Tetzner; ein unehel. Sohn die
Ehefrau des Lohgerbers Knothe; Charlotte,
Tochter des Arbeiters Knietzſch; ein unehl.

ohn.
Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech

ſtunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.
Neumarkt. Getauft: Charlotte

Johanne, T. des Geſchirrführers Nimmrich;

Todes- Anzeige.
Sonntag nachmittag 52 Uhr entſchlief

ſanft nach langem, ſchwerem Leiden meine
liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwieger
und Großmutter

Frau Marie Bröller
geb. Hommel

im 62. Lebensjahre.
mit der Bitte um ſtille Teilnahme an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag nach

mittag 8 Uhr vom Trauerhauſe Neumarkt neues Amt heute angetreten
Nr. 72 aus ſtatt. Alle Behörden, Beamte und Einge-

erſehurg. Unlandtspiah.
ren Blumenfel c
gibt Dienstag den 13, Juli 1909 abends S Uhr ſeine

in ihrem 85. Lebensjahre. Dies allen Ver e Gala-Eröffnungs-Vorſt ellung,
wandten und Bekannten zur Nachricht mit

beſtehend in
Luft und Parterre-Gymnastik, Zallett, Possen, Duett,
humoristische und grosse Kusstattungs-Pantomime,

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 60 Pfg., I. Platz 40 Pfg.,
2. Platz 80 Pfg., Stehplatz außerhalb der Areng 20 Pfg. Kinder
unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte

Sehen! Staunen! Unglaublich, aber wahr
Um zahlreichen Zuſpruch bittet

Hochachtungsvoll Blumenfeld, Direktor

Dies zeigen tiefbetrübt

Gertrud Eliſe, T. des Bierfahrers Knoth;
Erwin, S. des Kaufmanns v. Goldammer;
Klara Frida, eine unehel. T. Ge
traut: der Militär-Anwärter K. G. F.

Altenburg. Getauft: Paul Friedrich,
S. des Fabrikarbeiters Warſtat.

Donnerstag den 15. Juli abends 8 Uhr
Jungfrauen- Verein

Sonntag abend 210 Uhr ent
ſchlief ſanft nach langem Leiden

krau Wilhelwmine linie

C trauen undDank.
Für die beim Ableben ihrer lieben

Wohlwollen

Kräften zu dienen.

geb. Kötzſche
im 77. Lebensjahre. Sie folgte
ihrem am 19. März d. J. in Peſcha
war in Jndien verſtorbenen Sohne
Dr. Friedrich Lindiſch in die Ewig
keit nach. Dies zeigt im Namen der
Hinterbliebenen an

Familie Richard Ortmannm.
Die Beerdigung findet Mittwoch

nachmittag 3 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Etwaige Kranzſpenden
nach Schmaleſtraße 15.

lichen Dank.

erbeten

rt oder ſpäterbeziehbar abzugeben.
olikeftr. 18.

Franz Hirsch u. Frau.
Franz Hirseh u. Frau

Habe täglich noch

10 Alter Frühunnlch

A. Koch, Frankleben.

ſagen herz

geb. Dannenberg.

Bekanntmachung

Nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer und
König Allergnädigſt geruht haben, mich
zum Präſidenten der Königlichen Regierung
in Merſeburg zu ernennen, habe ich mein

ſeſſenen des Bezirks bitte ich mir mit Ver
entgegen zu

kommen ich meinerſeits werde beſtrebt ſein,
mich des mir geſchenkten Vertrauens würdig
zu zeigen und meiner neuen Heimat in dem

Tante erwieſene Teilnahme ſagen mir übertragenen Wirkungskreiſe nach und mehr verdient jeder täglich, der den
herzlichen Dank.

ichard Barth u. Frau.

Alfred fritsche Fral.
Bremmen, Leipzig,

den 12. Juli 1909

Für die uns bei unſerer Silberhochzeit
ſowie auch bei unſerer Hochzeit zuteil ge
wordenen Aufmerkſamkeiten

Merſeburg, den 1. Juli 1909.
Der Königliche RegierungsPräſident.

von Eiſenhart.

Milehzuekeer
ausgewogen a Pfd. 90 Pf

in Paketen a 50 Pf. und 1 Mk.

Knorr's Hafermehl
und ganze Pfunde,

kondenſierte Schweizermilch

(Marke Milchmädchen) a Pf. 50 Pf. bei

Oskar Leberl, Einen Tischlergesellen
Drogen und Farben,

Burgstrasse 1I8.

Reſtaurant

95 Zur Limclees,
Weißenfels a. Haale.

Promenade 24. 2 Minuten v. Bahnhof.

Schneidige
Bedienung.

30 Mark
Verkauf eines noch nicht im Handel ge
weſenen Artikels an Private übernimmt.
Wo einmal eingeführt, ſind zahlreiche
Nachbeſtellungen ohne Mühe des Vertreters
demſelben ſicher.

Auskunft erteilt koſtenlos der Erfinder

Louis Klöckner,
Erbach im Weſterwald.

Schreiber,
dem Gelegenheit gegeben iſt, ſich weiter
auszubilden, mit guter Handſchrift ſofort
geſucht. Meldung bei der Kgl. Kreisbau-
inſpektion, Oberaltenburg 23.

ſtellt ein W. Borsdorff.

Drei Schwäne.
für den ganzen Tag vom 15. d. M. ab geHeute Dienstag Schlachtefeſt. ſucht. Näheres in der Exped. d. Bl. s
Eine Aufwartung



5 Zimmer, Küche nebſt Zubehör ſofortu Einen vollen Sieg ſern
Täglich von abends 8 Uhr ab

se er n e e auf der Großen internationalen Gartenbauausſtellung Berlin vom 2. bis J beitere Unterhattungs Konzerte der
Apziehen Neumarkt 39. c m OberlauſitzerS S 5 S S Szu 7 e 14 Bauern KapelleVorwerk 19 e e h niſt die kleine Manſarden- Wohnung an eine eeinzelne anſtändige Perſon zu vermieten indem die mit dieſen hergeſtellten Konſerven nachſtehende Auszeichnungen erhielten lund 1. Oktober d. J. zu beziehen. Miet 1. Erſter Preis, Ehrenpreis Sr. Hoheit Herzogs Ernſt II. von Hachſen I.

preis 64 Mark pro Jahr. Altenburg, bronzene Medaille, Di So dera gſt Il6 tih iſt 9 2. Zweiter Prreis, Ehrenpreis der Landw. Kammer für die Provinz Weſt le nder u ellung
otthardtstrasse 3 preußen, hronzene Aledaille, des Halleſchen Künſtlervereinsiſt die geteilte 1. Etage per 1. Oktober zu Zweimale Zweiter Preis große ſtlberne Medaille, auf dem Pflug

vermieten. 4. Goldene Medaille für Geſamtleiſtung.Ferner auf der diesfährigen Großen land wirtſchaftlichen Ausſtellung in ſt außer an den gewöhnlichen Tagen auch

Eine halbe Preis Srane en erne un eigen zweiten Feris Dienstags u. Donnerstags
ittags 11-1 U dI. Etagenwohnung Verkaufsſtelle bei ehkags don Uhr h u

mit verſchließbarem Korridor zum 1. Okt. Der Vorſtand.zu vermieten. Verkaufe Mittwoch von frühR er a II Ehlert Vorm. Aug. Perl Echweineſleiſch, Schmeer und
Zwei einzelne Leute ſuchen Wohnung fettes Fleiſchvon 2 Stuben, Kammer und Küche. Off Johanmisstr. 12 Emil Menäe Johanmisstr. 12 Gotthardtſtr. 27

unter 4 B an die Exped. d. Bl. DienstaSchnellbesohl- und Reparatur- Anstalt

Beamtenfamilie mit 1 Kinde ſucht zum e S he Samtliche Schuhmacher Arbeiten ſſte hnuſth S
u. a d d. Bl. werden ſchnellſtens, gut, ſauber und allerbilligſt aus eführt. 3 8len J n Schuhwaren in Roßleder, Rindsleder und Borxkalf, Vüſche zun Glanzplätten

nur gute Arbeit, billigſt. wird angenommen Gotthardtſtraße 39.zu vermieten Weißenfelſeritr. 27 Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Suche ber I. Atober d. JFreundliche Schlafſtelle Stellungoffen Fiſcherſtraßze 22 Hof. Letzte Stellung 6 Jahre inne, gute Zeugniſſe vorhanden.

v 2 Sehlafstellen Albert Köppnak, HofmeiſterT qle 8 g Coſſa bei Söllichau, Kr. Bitterfeld9 hiltzu vermieten Burgſtraße 13. m golt Jahrhungerten d arbierge il en
hollbowährt gegen ſucht Wilhelm Albrechkt, Gera, R,Talſtraße 40.

Katarrhe Gieht rLaden h nieMeuſchau.

man

in beſter Geſchäftslage, kleine Ritter Versand: Gustav Strieboll, Bad Salzhbrunn, Schl.

e Ckpen Juverſgen Monnn S Hochzeits Viſiten, Kremſer, Park et die Ochſen ſucht
der Gutenvbergſtraße iſt je ein in vornehmer Equipierung ſtellt S 7Tiht.Banplatz e e ſing. Verkäuferinzu i o h e o wollen Offerten Tel. Nr. 298. in e n n e eunter in der Exped. d. Bl. ab Desgl. halte zwei flotte Reitpferde für igle gut en Witt. Gehalteseben. J tochter bevorzugt. Offerten mit Gehaltsg Intereſſenten zur Benutzung bereit. anſprüchen und Angabe visheriger TätigEine grosse Tiege M W F keit unter A G 1000 an die Exped.zu verkaufen Anuenſtr. 6. e eFin v jänider Roſofeſner Maach. Ja Werſeburg be Wüneim Kie Juche für sofort u. später
frontn Und dugfeſt, ſoit und ausdauernd, on Adier- Drogerie, Ertenpian

in der atrerten D. a ederſteht e r W 7 e e e Frau Doris Wengler, Stellenvermittl.Telephon 140. e et erregte len er arten Preußerſtraße 10.
Miehels Gärtnerei, Friedrichſtraße 88- h eKaninchen I Fi- Fteler.hat abzugeben Saalſtraße 2. Hochfeine marinierte Heringe h jj D. i r Ware si/ Uhr.IIE II II dem Il L ſeſeiet e S hes Kge Mit aufgehobenem Abonnement.

ſteht zu verkaufen Kleigkehnag Nr. 36. h kidmaliges Gagtsmiel Von
Maler Radfendfagen t und ehe neteW friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche Annu Nolecosha.

billig zu verkaufen einberg II. Haut iſt der Wunſch aller Damen.ken do Moſſe Mferwagon Neue Kaürtoffeln Sedepſeth Aben caſe er herne te n Kalttheaters.
kauft Donner, Kriegedorf. erkauft zu Leere von Vergmenn g Co Kabelhen r D e

r. Freygang. 50 f. et w. u10 bis 15 zu. Hoferſtroh Zieellch. Aug verte an wung, Zwillingsſchweſter.
hat abzugeben Winkel 2. f j h n i h Oskar Leberl Reinh. Riehe und Luſtſpiel in T Akten von Fulda.Froßer, zweſtürſger, ſehr gut ſt rise b el b beeren DomAbokheke. In Szene geſetzt vom Regiſſeur Winolt.
S d e n gut erhalten Gaſthof zur grünen Linde. e Lore ona tsSe ſe t v eſch rrSchraul Germ. Fschhan dung e Albettone Belau.
große Biriſchaſe, e e n empfiehlt Gjulclitta, Feine Frau

Weißenfelſerſr. 2 Schellſiſch, Cabeljan, Sandros, ihr Söhnchen. L. Hippe.e Echollen, Zander Graf Parabosco, Orlandose de Gutsnachbar A. Falk.eGetreidereinigungsmaſching feinſte Kieler Bücklinge, u g. n nzu verkaufen. Nähere geräuch. Schellfiſch, Flundern, am. e
S u Lachsheringe, VBratheringe, 7 le e Lelio, Jägermeiſter2 Fuhren Haferspreu Sardinen, Fiſchkonſerven, e ezu verkaufen und Zitronen, Satteln re S r leere Beppo, ein Bauer

vorrätig ader echt in Ort Angiolieine Scheunenpanse 55 e Serenzu verpachten e J 3 d GhitaMeuſchaun 56, an der neuen Schule. S d Körhe alt DienerNeue Kartoffeln r ten Dolds Regtauratlon, I1na Holevoſa ab bat
empfiehlt in bekannter Güte S S Zweck aus Gaſtſpiel- PreiſeW. Axtus, Handelsgärtner, S i Nohr und Heute Vorverkauf: Abendkaſſee Sthlachtefej 5 liefert leeeree vadelts RegtguraſſonZu erfragen in der Exped. d. Bl. Johannnisſtr. 16/18. Heute Schlachtefeſt. Hierzu eine Beſlage,



(Aus der parteipolitiſchen Tätigkeit
des neuen Regierungspräſidenten in
Schleswig, Ukert,) teilt die „Nationalliberale
Korreſp.“ eine intereſſante Erinnerung mit. Jm An
fang des Jahres 1898 erſchien im Wahlkreiſe Hildes
heim ein Wahlaufruf, der zugunſten der konſer
vativ-agrariſchen Richtung die nationalliberale Partei
mit den ungerechteſten Vorwürfen verunglimpfte. Der
Aufruf war u. a. auch von den drei Landräten des
Regierungsbezirks Hildesheim, darunter Herrn Ukert,
unterſchrieben. Jm Abgeordnetenhauſe wurde
die Angelegenheit von den Abgg. Eckels und Dr. Fried
berg zur Sprache gebracht. Wohl weniger die An
griffe auf die Nationalliberalen als der Umſtand, daß
der Aufruf auch ſcharfe Worte gegen die Capriviſchen
Handelsverträge enthielt für die drei noch damals
im Amte befindliche Miniſter die Verantwortung mit
trugen veranlaßte den konſervativen Miniſter
v. d. Recke, den betreffenden Landräten ſeine
ent ſchiedene Mißbilligung auszuſprechen.
Jedenfalls ſcheint Herrn Ukert ſeine Oppoſition ebenſo
wenig geſchadet zu haben, wie ſpäter den „Kanal
rebellen“. Es iſt das unter der kurzen Miniſterſchaft
des Herrn v. Moltke bereits die dritte Beſetzung eines
hervorragenden politiſchen Verwaltungspoſtens mit
einem Manne, der an der Inſzenierung des konſer
vativen Feldzuges gegen die Nationalliberalen in
Hannover beteiligt war.

(Die Unterſuchung von Waſſerver
ſorgungen.) Der Handelsminiſter hat betreffs der
Unterſuchung von Waſſerverſorgungen nachſtehende
Verfügung an die Regierungspräſidenten gerichtet:
„Durch Erlaß vom 25. Dezember 1904 iſt die
Geologiſche Landesanſtalt von mir angewieſen
worden, die gutachtliche Unterſuchung von Waſſer
verſorgungen in allen Fällen, in welchen ein über
wiegendes öffentliches Intereſſe vorliegt, durch ihre
Beamten gegen alleinige Erſtattung der Tagegelder
und Reiſekoſten, ohne Forderung eines beſonderen
Honorars, ausführen zu laſſen. Inzwiſchen hat die
Jnanſpruchnahme der genannten Anſtalt durch der
artige Unterſuchungen einen ſolchen Umfang ange

nommen, daß die Beamtenſtellen der Anſtalt in den
letzten Jahren nicht unerheblich vermehrt werden
mußten. Da ſomit durch die Unterſuchung und Be
gutachtung der Waſſerverſorgungen dem Staate
bedeutende Koſten erwachſen, die ſich vorausſichtlich
im Laufe der Zeit noch ſteigern werden, ſehe ich mich
veranlaßt, die erwähnte Vergünſtigung auf be
dürftige Gemeinden zu beſchränken. Sie wollen
daher die Landräte anweiſen, bei der Weitergabe von
Anträgen, auf Begutachtung von Waſſerverſorgungen
ſich über eine etwaige Bedürftigkeit der beantragenden
Gemeinde zu äußern.

(Rber die Wirkungen der neuen Be
ſtimmungen über das Frauenſtudium)
ſchreibt man von unterrichteter Seite: „Die Beſtim
mungen bezwecken bekanntlich nicht, den Frauen neue
Berufe zu eröffnen, ſondern nur, das Studium der
Frauen an den Univerſitäten ſachgemäß zu ordnen.
Bisher hat die Zulaſſung der Frauen, die nur Hoſpi
tantinnen ſein durften, von der Genehmigung des
Rektors und des einzelnen Dozenten abgehangen. Das
hat jetzt aufgehört, weil die Frauen immatrikuliert
werden. Ferner ſind aber bisher, da es ſich nur um
Hoſpitantinnen handelte, geringere Anforderungen ge
ſtellt worden; jetzt müſſen die Frauen dieſelbe Vor
bildung haben wie die Männer. Und dadurch wird
naturgemäß eine gewiſſe Verſchiebung eintreten. Nur
wer ordnungsmäßig ſtudieren will und eine genügende
Vorbildung hat, ſoll zugelaſſen werden. Die Folge
hiervon wird ſein, daß die Zahl der ſtudierenden Frauen
an den Univerſitäten zunächſt zurückgehen dürfte. Es
entſteht aber dadurch ein Ubergangsſtadium, daß die
einmal als Hoſpitantinnen zugelaſſenen Frauen jetzt
nicht abgewieſen werden. Ausländerinnen bedürfen
nach wie vor zur Zulaſſung grundſätzlich der Ge
nehmigung des Miniſters.

(Jn welcher Weiſe der Mittelſtand für
den Hanſa-Bund arbeitet ergibt ſich u. a.
aus der Tatſache, daß in zahlreichen Städten der Auf
ruf zum Beitritt in den HanſaBund ſtets auch von
vielen Vertretern des Kleingewerbes und des Hand
werks unterzeichnet wird. So wurde der Aufruf in
Frankfurt von ſechszehn Kleingewerbetreibenden und
Handwerksmeiſtern, darunter dem Vorſitzenden des
Innungsausſchuſſes, unterzeichnet, desgleichen in Kaſſel
von fünf Handwerksmeiſtern, worunter ſich ebenfalls
der Vorſitzende des Jnnungsausſchuſſes befindet; ferner
in Königsberg von vierzehn Handwerksmeiſtern, unter
ihnen mehrere Obermeiſter. Auch die Preſſe des
Mittelſtandes verhält ſich den Beſtrebungen des Hanſa
bundes gegenüber durchaus freundlich. So ſchreibt
die „Weſtdeutſche Mittelſtandsztg.“, das Organ der

gefallen ſei.

lerſeburger G
Dienstag den 13. Juli 1909.

Düſſeldorfer Mittelſtandsvereinigung, unter Hervor
hebung ihrer ſatzungsgemäßen parteipolitiſchen Neu
tralität folgende zukreffenden Sätze: „Was uns als
der wichtigſte Zweck des Hanſabundes zu ſein ſcheint,
iſt die Abwehr aller Schädigungen von Gewerbe,
Handel und Jnduſtrie. Eine ſolche Abwehr war zu
keiner Zeit notwendiger als heute, wo eine
ganze Reihe von Geſetzen uns bedrohen, die in empfind
lichſter Weiſe Handel und Gewerbe treffen. Wir
brauchen dabei nur an die geplante Beleuchtungsmittel
ſteuer, an den Feuerverſicherungsſtempel und ähnliche
Dinge zu erinnern. Sollte es dem neuen Verein ge
lingen, bei der Regierung und den vorhandenen poli
tiſchen Parteien den einſeitig überwiegenden Einfluß
der Agrarier zurückzudämmen, und den genannten
Faktoren mehr Verſtändnis für die Lebensbedürfniſſe
von Handel und Induſtrie beizubringen, ſo würden
wir dies mit Freuden begrüßen. Jm Zweigverein
Hamburg des Hanſabundes iſt dem Grundgedanken
dieſer Vereinigung entſprechend, wonach alle Kreiſe von
Handel, Gewerbe und Induſtrie in gleicher Weiſe zu
berückſichtigen ſind, der Vorſtand folgendermaßen zu
ſammengeſetzt worden. Es wurden in ihn gewählt
vier Warenkaufleute, vier Detailkaufleute, vier Ban
kiers, vier Handwerker, fünf Jnduſtrielle, drei kauf
männiſche Angeſtellte, zwei Vertreter der Seeſchiff
fahrt, ein Vertreter der Binnenſchiffahrt, ein Haus
makler, ein Warenmakler und ein Vertreter des Bau
gewerbes.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 10. Juli.)

Der Reichstag hat am Sonnabend post tot discrimina
rerum das große „Finanzreformgeſetz“ zum Abſchluß ge
bracht. Es war kein ſchöner Schlußakkord, in den das
ſo unharmoniſche Werk ausklang. Die Sitzung, die bereits
um 10 Uhr morgens begann, brachte noch eine letzte
große Ausſpräche über die Vorlage, die das deutſche Volk
mit 500 Millionen Mark belaſten ſoll. Die verbündeten
Regierungen ließen zu Beginn der Debatte die kurze Er
klärung abgeben, daß ſie trotz der erheblichen Mängel,
die das Werk aufweiſt, die Vorlage verabſchieden wollen,
weil ſie keine Bürgſchaft dafür hätten, daß die Reform
ſpäter oder unter einer veränderten Zuſammenſetzung des
Reichstags überhaupt zuſtandekommen würde. Dieſer

klägliche Rückzug der verbündeten Regierungen über
raſchte nicht, aber er trug jedenfalls nicht dazu bei, die
Stimmung der Linken für die ganze Vorlage zu heben.
Nach dem Staatsſekretär von Bethmann kam Herr
von Heydebrand zum Wort. Es iſt überaus
charakteriſtiſch, daß gerade dieſer Mann, der ſeit Wochen
und Monaten als der eigentliche spiritus rector der Kon
ſervativen und damit indirekt der verbündeten Regierungen
gilt, unmittelbar vor Abſchluß des Finanzreformwerkes das
Wort ergriff, während er in der ganzen monatelangen Be
ratung ſich gefliſſentlich nur hinter den Kuliſſen aufgehalten
und weder in der Kommiſſion, noch im Plenum auch nur
ein Wort hatte fallen laſſen. Man muß es Herrn v. Heyde
brand laſſen, daß er ein überaus ſchlauer und zielbewußter
Redner iſt. Trotzdem paſſierte es auch ihm, daß er ſich
mehrere Blößen gab und Außerungen tat, die einen tiefen
und intereſſanten Blick in das Herz der Konſervativen tun
ließen. So geſtand er offen ein, daß die Konſervativen die
Erbſchaftsſteuer nicht etwa aus Angſt vor einer Schädigung
des Familienſinns abgelehnt haben dieſes lächerliche
Argument war eigentlich das einzige, das bisher offen
gegen die Erbſchaftsſteuer ausgeſprochen wurde ſondern
weil ſie die Erbſchaftsſteuer einem auf allgemeinen Wahlen
beruhenden Reichstage nicht in die Hand geben zu dürfen
glauben. Sehr amüſant war es, wie Herr von Heyde
brand beweiſen wollte, daß auch die Konſervativen
Opfer gebracht haben, um die Finanzreform zuſtande
zu bringen. Auf die Frage nach dieſen Opfern konnte
er nur den Verzicht auf die Herabſetzung der Zuckerſteuer
namhaft machen. Wenig Glauben fand er, als er darzu
legen ſuchte, daß ein Abkommen mit dem Zentrum nicht
getroffen ſei, ſondern daß dieſe beiden großen Parteien ſich
zufällig auf dem Wege der Finanzreform begegnet ſeien.
Dem ſcheidenden Reichskanzer Fürſten Bülow widmete der
konſervative Redner, wie auch die Vertreter aller anderen
Parteien einen Nachruf. Nach dem konſervativen ſprach
der ſozialdemokratiſche Führer Singer. Er erteilte nach
rechts und nach links Rügen über die Haltung der bürger
lichen Parteien während der Blockära. Namens der
Nationalliberalen ſprach Abg. Dr. Hieber. Er hielt
eine gründliche Abrechnung mit dem Zentrum und ſprach
noch einmal im Namen ſeiner Freunde das Bedauern da
rüber aus, daß die Erbſchaftsſteuer aus nichtigen Gründen

Frhr. v. Hertling (Ztr.) verſuchte dem
gegenüber vergeblich das Verhalten ſeiner Partei zu recht
fertigen. Um ſo wirkſamer war die Rede, die nach ihm der
Abg. Dr. Wiemer (Frſ. Vpt.) hielt. Er polemiſierte
ſehr geſchickt gegen den konſervativen Führer und gab noch
ein letztes Mal eine präziſe Charakteriſtik der eben ab
geſchloſſenen politiſchen Ara. Er betonte, daß die Mit
wirkung der Freiſinnigen im Block weder den Liberalen,
noch dem ganzen Volke zum Nachteil gereicht und daß die
Freiſinnigen vor der Geſchichte beſtehen werden. Jn ſeinem
Nachruf für den Fürſten Bülow betonte er, daß dieſer die
Bedeutung der Mitwirkung der Liberalen an den Reichs
geſchäften erkannt habe. Mit dem wirtſchaftlichen Pro
gramm des Fürſten Bülow konnten die Freifinnigen ſich
allerdings nicht einverſtanden erklären. Zum Schluſſe
wies Dr. Wiemer mit großem Nachdruck darauf hin, daß
die Freifinnigen in dem Beſtreben nicht ermüden werden,
dem liberalen Gedanken, dem die Zukunft gehören müſſe,
zum Siege zu verhelfen. Dann folgte nach einigen un
bedeutenden Reden der Sprecher der kleineren Parteien
die Abſtimmung über die verſchiedenen Teile der Finanz
reformvorlage, die ſich, da eine große Anzahl namentlicher

cher
36. Jahrg.

Abſtimmungen beantragt war, ſtundenlang ausdehnte.
Zum Schluſſe gab es noch eine erregte Debatte über einen
neuen Antrag Weſtarp, der die Wertzuwachsſteuer,
wenn auch nicht ſofort, ſo doch in den nächſten Jahren
wieder aufleben laſſen wollte. Mit ſcharfen Worten
geißelte Abg. Dr. Müller-Meiningen (Frſ. Vpt.) dieſe
ünglaubliche Art der Geſetzesmacherei, die wohl einzig in
der Welt daſteht. Nicht eine Finanzordnung, ſondern eine
babyloniſche Verwirrung auf dem Gebiete der Finanzen
werde durch die neue Mehrheit herbeigeführt. Natürlich
wurde auch der Antrag Weſtarp angenommen und bald
darauf der Reſt der ganzen Finanzreform. Nach Schluß
der Sitzung wurde der Reichsſchatzſekretär Sy do w von
den Vertretern der Mehrheitsparteien beglückwünſcht,
während andererſeits die Regierungsvertreter ſich bei den
Abgeordneten Weſtarp, Nehbel u. a. für die Ausführung
der zahlreichen „beſtellten“ Arbeiten bedankten. Am
Montag ſteht die zweite Leſung der Beamtenbeſoldungs
vorlage, kleinere Vorlagen und Wahlprüfung auf der
Tagesordnung.

Provinz und Amgegend.
Halle, 12. Juli. Aus Anlaß der Calvin

feier an der Univerſität Halle wurden zu Ehren
doktoren der Theologie ernannt: Miſſionsdirektor
BoegnerParis, Generalſuperintendent Jacobi
Magdeburg, Domprediger LangHalle, Konſiſtorial
rat MartiusMagdeburg, Prof. Steuernagel
Halle, CleghornWelch, Mitglied der ſchottiſchen
Freikirche zu Glasgow.

F Näaumburg, 12. Juli. Die Kramerinnung
beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung, dem Hanſa
bunde als Korporation beizutreten. Die Jnnung
wird ferner in nächſter Zeit eine Verſammlung einbe
rufen, um die Gründung einer Ortsgruppe des Hanſa
bundes in die Wege zu leiten.

F Naumburg, 12. Juli. Rege Nachfrage
herrſcht jetzt hier nach den neuen frühzeitigen Kar
koffeln. Von auswärts treffen hier zahlreiche Ge
müſehändler ein, welche die Kartoffeln aufkaufen und
ſie teils mit Geſchirr, teils mit der Bahn den Be
ſtimmungsorten zuführen. Die Kartoffeln werden,
damit ſie vom Transport nicht ſo leiden und die Schale
ſich nicht ſo ablöſt, vorläufig nicht in Säcken, ſondern
in großen Körben verpackt und verſandt. Der Preis
für den Zentner Kartoffeln iſt ſchon von 8 Mk. auf
5 Mk. zurückgegangen. Nicht allein Kartoffeln, ſondern
auch Möhren, Zwiebeln und Kohlrabi werden von den
Händlern mit aufgekauft und verſandt.

Erfurt, 12. Juli. Auf eigenartige Weiſe ver
unglückte ein hieſiger kurzſichtiger Bankbeamter.
Er befand ſich in einem Reſtaurant der Bahnhofſtraße
und glaubte irrtümlich, das große Schiebefenſter ſtehe
auf. Die Folge davon war, daß er, als er einen
Paſſanten rufen wollte, ſo derb gegen die Scheibe
ſtieß, daß dieſe zerſplitterte und ihm bedenklich den
Kopf zerſchnitt. Die Scheibe, die verſichert iſt,
hat einen Wert von etwa 60 Mark.

Magdeburg, 12. Juli. Zwei bisher unbe
kannte, gut gekleidete weibliche Perſonen ſprangen
Sonnabend morgen mit einem kleinen Mädchen an der

Strombrücke in die Elbe und erkranken. Die
Leichen wurden noch nicht gefunden.

Wansleben a. See, 12. Juli. Die Auf
ſichtsräte des hiefigen Konſum vereins drangen
in die Wohnung des früheren Lagerhalters Bethge und
ſetzten ihn, da er die Wohnung nicht rechtzeitig geräumt
hatte, an die Luft. Sie ſchleuderten ihn die Treppe
hinunter; hinter ihm her kam ſeine Frau geflogen.
Als man dieſes neun Mann hoch vollbracht hatte, fing
man an, das Mobiliar aus den Wohnräumen zu
ſchaffen, wobei natürlich nicht übermäßig behutſam
vorgegangen wurde, und erbrach dabei auch noch eine
verſchloſſene Kammer. Es ſoll bei dieſer Affäre ein
Geldbeutel mit mehreren hundert Mark abhanden ge
kommen ſein.

F Gera, 11. Juli. Die Aufſichtsbehörde hat die
Wahl des zweiten Bürgermeiſters von Debſchwitz,
des bisherigen ſozialdemokratiſchen Gemeinde
ratsvorſitzenden Zigarrenfabrikanten Kunz, beſtätigt.

Der verſtorbene Fabrikant Lorenz Schneider
hatte, wie berichtet, ein Kapital von über 100000
Mark hinterlaſſen für eine Stiftung, die einige
Tauſend Beſtimmungen zur „Veredelung der Menſch
heit“ enthielt. Durch dieſe Stiftung enterbte er ſeine
bedürftigen Verwandten. Die Regierung lehnte die
Stiftung ab, weil man der Anſicht ſein mußte, daß der
Verſtorbene nicht klar bei Verſtand war. Die Ab-
lehnung hatte auch die Aufhebung des Teſtaments zur
Folge, ſo daß die geſetzliche Erbfolge eintrat Die in
bedürftigen Verhältniſſen lebenden Verwandten haben
nun die Erbſchaft ausbezahlt erhalten.

FAltenburg, I1. Juli. Die Ehefrau des
Hausbeſitzers Nitzſchkowitſch in Roſitz, die wie ge
meldet, dieſer Tage mit einem Logisburſchen unter
Mitnahme von 500 Mark Bargeld und der Uhr des
Ehemanns das Weite geſucht hatte, iſt, nach hierher
gelangten Nachrichten, nachdem der Logisburſche ihr



das Geld ab genommen und ſie völlig mittel
los zurückgelaſſen hatte, dicht an der ruſſiſchen
Grenze als vollſtändig zerſtückelte Leiche auf der
Eiſenbahnſtrecke aufgefunden worden.

Heiligenſtadt (Eichsfeld), 12. Juli. Jn
Bernterode, Kreis Worbis, wurden durch Großfeuer
fünf Gehöfteeingeäſchert.

FAltenburg, 12. Juli. Bei dem anläßlich des
Schützenfeſtes abgegebenen Königsſchuß ſiel die Würde
des Schützenkönigs an den Herzog Ernſt von
SachſenAltenburg.

FLeipzig, 12. Juli. Der Rat der Stadt beauf
tragte das Hochbauamt mit der Ausarbeitung eines
Projekts für eine ſtändige Ausſtellungshalkle.

Der vor kurzem verſtorbene Verlagsbuchhändler
J. H. Meyer ſtiftete eine Million Mark zur Er
bauung billiger Wohnungen. Zum Rektor
der Leipziger Univerſikät wurde für die Zeit vom 1.
November 1909 bis 31. Oktober 1910 der Vertreter
der römiſchen Rechte und deutſchen bürgerlichen Rechts

Geh. Hofrat Dr. jur. Eduard Hold er gewählt.
Hier wurde geſtern das Deutſch Akademiſche
Turn- und Raſenſportfeſt abgehalten. Ein
Deutſcher akademiſcher Sport- Bund iſt
hier gegründet worden.

Dresden, 12. Juli. Jn der engliſchen
Kirche iſt kürzlich, wie erſt jetzt bekannt wird, ein
Einbruch verübt worden. Den Dieben fielen mehrere
wertvolle Gegenſtände in die Hände.

Merſeburg, den 12. Juli 1909
(Perſonalien.) Dem bisherigen Kataſter

kontrolleur, Steuerinſpektor Heinemann in Rem
ſcheid iſt die Stelle eines Kataſterinſpektors bei der
hieſigen Kgl. Regierung verliehen und iſt derſelbe am
1. Juli d. J. in ſein Amt eingeführt worden. Der
Militäranwärter Beßler hier iſt vom 1. Juli d. J.
als Regierungsbote angeſtellt worden. Der Ge
richtsvollzieher Große hier iſt nach Halle und der
Gerichtsvollzieher Pietzner von Halle nach hier verſetzt.

wGaſtwirtſchaft, Schankwirtſchaftoder
Ausſchank. Unſere Reichsgewerbeordnung kennt
nur Gaſtwirtſchaften und Schankwirtſchaften. Das
charakteriſtiſche Merkmal der erſteren bleibt immer das
Beherbergen Fremder in hierzu bereit geſtellten Räum
lichkeiten auf kürzere Zeit. Bloße Schankwirtſchaften

dürfen ſich alſo, wie dies vielfach noch geſchieht, nicht

als Gaſtwirtſchaften bezeichnen, weil dies ſonſt eine
Jrreführung des Publikums iſt. Aber auch unter den
Schankwirtſchaften iſt ein Unterſchied zu machen, denn
ſie zerfallen in ſolche mit voller (unbeſchränkter) und
mit halber (beſchränkter) Konzeſſion. Damit der Um
fang der Schankgerechtſame aus der Konzeſſionsurkunde
erſichtlich iſt, fordert ein Miniſterial-Erlaß, Schank
wirtſchaften bei Erteilung der Erlaubnis die Be
nennung „Schankwirtſchaft“ ohne weiteren Zuſatz
nur dann beizulegen, wenn ſie unbeſchränkt jede Art
von Getränken, mit Einſchluß des Branntweins, aus
zuſchenken beſtimmt ſind. Andernfalls ſoll an Stelle
des Ausdrucks „Schankwirtſchaft“ das Wort „Aus
ſchank“ treten, oder es iſt dem Ausdruck „Schank
wirtſchaft noch der Zuſatz „mit Ausſchluß des
Branntweins“ beizufügen.

(Geſtellung von Güterwagen. Man ſchreibt
uns: Bekanntlich hat die Eiſenbahnverwaltung im Spät-
ſommer und Herbſt mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen,
um allen Anforderungen der Verſender auf Geſtellung von
Güterwagen pünktlich gerecht zu werden. Die alljährlich
eintretende Vermehrung des Wagenparkes, ſowie alle
ſonſtigen von der Eiſenbahnverwaltung getroffenen Maß
nahmen, die eine beſchleunigte Beförderung der beladenen
und leeren Wagen ſowie die ſchleunige Wiederherſtellung
beſchädigter und unterſuchungspflichtiger Wagen bezwecken,
genügen jedoch erfahrungsmäßig allein nicht, um etwaige
Verlegenbeiten völlig hintenanzuhalten und zu beſeitigen.
Es muß deshalb auch ſeitens der Verfrachter und
Empfänger den Beſtrebungen der Eiſenbahnverwaltung
auf Beſchleunigung des Wagenumlaufs die nötige Unter
ſtützung entgegengebracht werden, wenn größere Ver
legenheiten in der Wagengeſtellung vermieden werden
ſollen. Jm eigenſter Intereſſe der Verfrachter und
Empfänger liegt es, den Herbſt und Winterbedarf,
namentlich an Rohſtoffen und Brennmaterialien, ſoweit
irgend angängig möglichſt frühzeitig zu decken, um ſo den
Wagenbedarf im Herbſt und Winter herabzu
mindern Auf das Dringenſte inuß ferner die
möglichſte Ausnutzung des Ladegewichts der Güter
wagen angeraten werden. Namentlich den Empfängern
von Kohlen, Briketts, Preßſteiren und Koks kann nur
angelegentlichſt empfohlen werden, ihre Beſtellungen bei
den Kohlenwerken und Brikettfabriken wenn angängig
durch Zuſammenſchluß zu gemeinſamen Bezügen ſo
einzurichten, daß letztere in der Lage ſind, alle Wagen dem
Ladegewicht nach auszunutzen. Offene Wagen mit einem
Ladegewicht von 10 t ſind nur noch in einer verhältnis
mäßig geringen Zahl vorhanden, da ſchon ſeit Jahren
nur noch Wagen mit 15 t Ladegewicht beſchafft worden
ſind und auch ſpäterhin nur noch ſolche Wagen gebaut
werden. Der Umſtand aber, daß bedeckte und offene 15 t
Wagen vielfach nur mit 10.t beladen werden, nimmt den
Wagenpark zum Nachteile der Allgemeinheit mehr als
recht iſt in Anſpruch, da infolge der Nichtausnutzung mehr
Wagen erforderlich werden, als bei voller Ausnützung des
Ladegewichts ſonſt nötig wären. Beitragen zur Hintan
haltung der Schwierigkeiten können endlich alle Verſender
und Empfänger weſentlich dadurch, daß die Wagen
möglichſt ſchnell be und entladen werden, daß vor allem
eine Uberſchreitung der Ladefriſten vermieden wird. Um

das zu erleichtern, wird, wo es erforderlich und angängig
iſt, auch in Zukunft wie bisher ſchon die Ver und Ent
ladung von Wagenladungsgütern auch außerhalb der
ſonſt giltigen Geſchäftsſtunden der Güterabfertigung ge
ſtartet werden.

S Der hieſige Zimmerſtutzen- Verein hielt
am Sonntag im Augarten ſein Gartenfeſt ab, das,
wie alle Veranſtaltungen des Tages, ſehr unter der
Ungunſt der Witterung zu leiden hatte. Von den
angemeldeten II Brudervereinen war nur einer
aus dem Nachbardorfe Pretzſch erſchienen. Der
Beſuch ſeitens der Mitglieder und Gäſte war aber
trotzdem ein guter und obwohl der Hauptteil des Pro
gramms im Saale abgewickelt werden mußte, war die
Stimmung doch eine gehobene und feſtesfrohe. Das
alljährliche Königsſchießen fand eine rege Be
teiligung; Schützenkönig wurde nach ſcharfer Kon
kurrenz Herr Kaufmann H. Taitza hier. Abends
war Ball, mit dem das harmoniſch verlaufene Feſt
ſeinen Abſchluß fand.

Aus dem offenen Fenſter wurde in der
Nacht zum Montag einem hieſigen Bürger eine ſilberne
Remontoiruhr mit goldenem Rande und Talmikette
mit Medaillon geſtohlen.
ſind die Buchſtaben R. A. eingraviert. Der Dieb
blieb unermittelt.

Das Automobil des Bäckermeiſters W. von
hier verunglückte am Sonntag nachmittag in der
Oberburgſtraße dadurch, daß es an der Biegung von
der Burgſtraße aus gegen die Bordkante des Bürger
ſteiges fuhr, wodurch das linke Vorderrad abbrach.
Das Auto mußte mit einem Rollwagen nach der Woh
nung des Beſitzers transportiert werden. Aus der
beabſichtigten Vergnügungstour der Autoinſaſſen wurde
ſelbſtverſtändlich infolge des Unfalles nichts.

(TivoliTheater) Das Gaſtſpiel der be
rühmten Künſtlerin Anna Nolewska, welches
morgen, Dienstag abend, ſtattfindet, bildet ſelbſtver
ſtändlich das Kunſt Ereignis dieſer Woche. Das
Fuldaſche Luſtſpiel Die Zwillingsſchweſter“
krägt dazu bei, dieſes Gaſtſpiel ganz beſonders inte
reſſant zu machen. Dieſes geiſtvolle, vornehme Luſt
ſpiel wird namentlich an den Hoftheatern ſehr viel
gegeben. Anna Nolewska iſt bekanntlich eine
Meiſterin der Rhetorik und findet in obigem Luſtſpiel,
das in Verſen geſchrieben iſt, Gelegenheit, ihre Sprech
kunſt in größter Vollkommenheit zu zeigen. Die Pracht
der Koſtüme und Toiletten, welche die Künſtlerin als
Zwillingsſchweſter entfaltet, iſt beſsunderungswert, die

ganze Aufführung verſpricht eine geradezu glänzende
zu werden. Die Nachfrage nach Billets war gleich

am erſten Vorverkaufstage eine ganz bedeutende und
mit Gewißheit iſt ein volles Haus zu erwarten.

Aus dem Merſebnrger u. benachbarten Kreiſen

8 KötzſchenBeunga, 12. Juli. Unter allge
meiner Teilnahme der Nachbarorte wurde hier am
Sonntag das Bezivrksturnfeſt des Bezirks Merſe
burg des Nordoſtthüringer Turngaues abgehalten. Die
Orte ſelbſt hatten prächtigen Feſtſchmuck angelegt
buntgeſchmückte Girlanden an den Häuſern, grünes
Pappelreiſig in den Straßen und vor den Häuſern,
Ehrenpforten mit Sinnſprüchen und Turneremblemen
gaben dem ganzen einen wirklich überraſchend feſtes
frohen Anblick, ſo daß es nur zu bedauern war,
daß das Feſt unter der Ungunſt der Witterung
zu leiden hatte. Ein Fackelzug und Koömmers am
Abend vorher leitete den Feſttag ein, zu dem ſchon in
den Morgenſtunden zahlreiche Turner eintrafen, die
mit Muſik eingeholt wurden. Das Wetturnen
ging von 10 bis 12 Uhr vormittags vor ſich 107
Turner beteiligten ſich daran. Da das Wetter ſich in
den Vormittagsſtunden noch einigermaßen hielt, be
einträchtigte es nur in geringem Maße die Wett
übungen. Erſt in den Mittagsſtunden wurde der
Himmel krüber und bei einem feinen aber durchdringen
den Regen fand der Feſtzug durch Kötzſchen ſtatt. Von
dem Marſche durch Beunga mußte infolge des ſchlechten
Wetters Abſtand genommen werden. Am Gaſthof
Niederbeung löſte ſich der Feſtzug, an dein die immer
hin ſtattliche Anzahl von 16 Vereinen mit ihren Fahnen
teilgenommen hatken, auf. Jm Feſtlokale begrüßte
ſodann der ſtellv. Gaubertreter, Herr Meyer Halle,
die Turner mit herzlichen Worten, wies auf die hohen
Ziele und Jdeale der deutſchen Turnerſchaft hin und
ſchloß ſeine anſpornende und zu eifriger Mitarbeit auf
fordernde Anſprache mit einem dreifachen Gut Heil“
auf das deutſche Vaterland und die deutſche Turner
ſchaft. Begeiſtert ſtimmten die Anweſenden ein und
ſangen das Lied Deutſchland, Deutſchland über alles
Stabübungen des Turnvereins KötzſchenBeung, die
ſehr exakt vorgeführt wurden, und bungen am Pferd,
ausgeführt vom Allg. TurnvereinMerſeburg, ſchloſſen
ſich an, denen um 5 Uhr die Verkündung der
Sieger des Wetturnens folgte. Der ſtellv.
Gauvertreter Herr Meyer gab zunächſt ſeiner Be
friedigung über die erzielten ſchönen Reſultate Aus
druck und teilte einleitend mit, daß von 107 Wetturnern
69 ein Eichenkranz zuerkannt werden könnte. Die
Namen der Sieger ſind
L. Hermann Becker Allg. T.V. Merſeburg (102,2 Punkte),
2. Erich Schäfer, M.T.-V. Merſeburg (94), 3. Otto

Auf dem Rückendeckel

Beine, Allg. T.-V. Merſeburg (93,2), 4. Oskar Bald auf,
M. T.V. Merſeburg (93), 5. Georg Benneke, Allg. T.V.
Merſeburg (90,2), 6. Hugo Rißland, Tv. Friſch auf
KötzſchenB. (88,2), 7. Otto Horn Allg. T.-V. Merſeburg
(88, 8. Franz Her rich, To. Keuſchberg u. U. Keuſchberg
(87,2), 9. Kurt Berger, M. T. V. Merſeburg (87),
10. Artur Storck, M. T. V. Merſeburg (86, 11. Otto
Müller, Allg. T. V. Merſeburg (86), 12. H. Klaus,
Allg. T. V. Wegwitz (85), 13. Richard Mangold, Tv.
Rothſtein Merſeburg (84,2), 14. Karl Beine, Allg. T. V.
Merſeburg (89), 15. Rudolf Klimpke, Allg. T.-V. Merſe
burg (82,2), 16. Willi Kirchberg, M. T. V. Lauchſtedt
(82), 17. Karl Prautzſch, Tv. Friſch auf Groß Corbetha
(81, 18. Bernhard Herrich, To. Keuſchberg u. U., Keuſch
berg (80), 19. Oskar Müller, M. T. V. Lützen (79,
20. Karl Schurig, Fr. t. V. Merſeburg (78,2), 21. Heinrich
Tippel, Fr. t. V. Merſeburg (78,2), 22. Franz Kießling,
To. Gut Heil Keitſchberg (78, 283. Alfred Saul, Fr. t. V.
Merſeburg (78), 24. Reinhold Barthel, To. Jahn Schaf
ſtedt (78), 25. Karl Kunath, Allg. T-V. Merſeburg (77),
26. Paul Angermann, Allg. T. V. Merſeburg (76,2),
27. Hermann Spieß, To. Gut Heil Keuſchberg (76,2),
28. Kurt Eiſenhut, Fr. t. V. Merſebürg (76, 29. Emil
Königsdorf, M. T. V. Merſeburg (76, 30. Richard
Lackorn, Allg. T.-V. Merſeburg (75,1), 31. Karl Pohley,
To. Rothſtein Merſeburg (75, 32. Adolf Teſch, Allg.
T.V. Merſeburg (79), 383. Otto Liebezeit, Tv. Gut Heil
Keuſchberg (74), 34. Otto Münze, To. Gut Heil Keuſch
berg (73,2), 35. Max Schneider, M. T. V. Merſeburg
(78,2), 36. Max Günther, To. Rothſtein Merſeburg (78,
87. Fritz Heſſfelbarth, Allg. T. V. Merſeburg (71,
38. Gottfried Schuchardt, Allg. T. V. Kötzſchau (71,
39. H. Frauenheim, To. Ev. M. u. J. V. Merſeburg (71),
40. Guſt. Mitternacht, Tv. Friſchauf KötzſchenB. (70,2),
41. Otto Schumann To. Jahn Neumark (70), 42. Richard
Beine, Allg. Tv. Merſeburg (70), 43. Guſtav Bohle,
To. Rothſtein Merſeburg (69, 44. Hermann G ackwel, To.
Jahn Schafſtädt (69), 45. Artur Sack, Allg. Tv. Merſeburg
(68,2), 46. Max Glöckner, To. Rothſtein Merſeburg (682),
47. Kurt Annacker, To. Keuſchberg u. Umg. (68), 48. Otto
Schieferdecker, To. Jahn Schafſtädt (69), 49. O. Bern
ſte in To. Gut Heil Keuſchberg (67,2), 50. P. Brodte, Allg.
To. Merſeburg (67), 51. Willi Seifert, To. Friſchauf Groß
Corbetha (66), 52. P. Hoffmann M.Tv. Merſeburg (65),
53. Bruno Stahlberg, Allg. Ty. Merſeburg (65,1),
54. Walter Feiſtel, Tv. Gut Heil Keuſchberg (651),
55. Hermann Knabe, Tv. Friſchauf KötzſchenB. G6),
56. Walter Kunath, Allg. Tv. Merſeburg (64,2), 57. Otto
Bernſtein, M.-Tv. Merſeburg (64,1), 58. Otto Stör,
To. Jahn Neumark (64, 59. Max Seifert, To. Roth
ſtein Merſeburg (68,2), 60. Franz Müller, M. To. Lützen
(63), 61. Robert Lange, Tv. Jahn Neumark (62,2), 62. Max
Wibke, Allg. To. Kötzſchau(s2, 63. Paul Ro de, To. Roth
ſtein Merſeburg (61,2), 64. Alwin Winter, Allg. To.
Wegwitz (61,2), 66. Albin Lorenz, To. Friſchauf Groß
Corbetha (60,2), 66. Richard Nauendorf Allg. To.
Merſeburg (60, 67. Otto Rothe, To. Jahn Neumark
(60,1), 68 Kurt St utzer, Ev. M. u. Jüngl. V. Merſeburg
(60), 69. Max Hampe, Tv. Frieſen Frankleben (60).

Siegerzahl ſa

Ballſpiele ſtatt. Abends war Ball in Kötzſchen und
Bahnhof Niederbeuna, an dem ſich die Turner ſehr
zahlreich beteiligten und dem Bezirksturnfeſte einen
würdigen Abſchluß gaben. Das gute Gelingen des
Feſtes, vom Wetter ſelbſtverſtändlich abgeſehen, iſt
neben dem hieſigen Turnverein, der unabläſſig lange
Zeit vorher tätig war, dem Bezirksturnwart, Herrn
Rich. Ochſe Merſeburg zu danken, der unermüdlich
beſtrebt war, das Feſt als ein echtes deutſches Turnfeſt
zu geſtalten, was es denn trotz der ſchlechten
Witterungsverhältniſſe auch in allen ſeinen Teilen ge
worden iſt.

8. Am Bäumchen, 11. Juli. Geſtern abend
wurde in der Nähe des Vorwerk Bäumchens von einem
Weißenfelſer Polizeibeamten ein Mann verhaftet,
der einige Stunden vorher ſeine Frau bei Burg
werben erſtochen hatte. Es handelt ſich um den
Reiſenden Caroli und die blutige Affäre hat ſich wie
folgt zugetragen Am Sonnabend abend gegen 6 Uhr
10 Minuten hat der Reiſende, ehemaliger Schuh
fabrikant Karl Heinrich Caroli, in Burgwerben wohn
haft, ſeine Ehefrau getötet. Die Frau arbeitete in der
Papierfabrik und wurde von ihren beiden 15 und
11 Jahre alten Stieftöchtern, Töchter aus erſter Ehe
des Mannes, gegen 6 Uhr abends abgeholt. Die drei
Perſonen wollten nach Burgwerben gehen. Auf dem
Wege dorthin, etwa 200 Meter vom Lokomotivſchuppen
entfernt, wo an der Futtermauer des Bahndammes
das erſte Gebüſch beginnt, ſtürzte ſich Caroli auf ſeine
Frau mit einem geöſſneten Meſſer und ſtach ſofort auf
ſie ein, ſo daß ſie zu Boden ſiel, worauf der Täter in
der Richtung nach Burgwerben Corbetha entfloh. Die
Frau war ſofort tot. Arztlicherſeits wurde eine innere
Verblutung als vermutliche Urſache feſtgeſtellt. Die
Leiche wies ſechs Stichwunden auf, zwei am Kopfe,
drei in der Bruſt und eine am Halſe, letztere iſt die
tödliche geweſen, da die Schlagader durchſchnitten
worden war. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle
geſchafft und wird vorausſichtlich geöffnet werden.
Sofort nach der Tat wurde von der Weißenfelſer Polizei
die Verfolgung des Mörders aufgenommen. Caroli
war einige Zeit nach dem Vorgang in der Nähe der
Märzſchen Kiesgrube in der Neuſtadt geſehen worden,
weshalb beſonders nach dieſer Richtung hin die Ver
folgung aufgenommen wurde. Ein Polizeibeamter
war mit dem Rade die Chauſſee nach Merſeburg ent
lang gefahren weit hinter dem Meilenſtein traf er
den Täter. Da noch mehrere Perſonen in der Nähe
waren, ließ er ſich ohne Widerſtand feſtnehmen. Vor
dem Rathauſe und in der Saal und Jüdenſtraße in
Weißenfels hatte ſich ein nach Tauſenden zählendes

Mit einem e „Gut S e e Soß dieſer Akt. Da der Regen gegenAbend nachließ, e auf dem Jean einige



e

Publikum angeſammelt, welches derart erregt war, daß

eine Anzahl Polizeibeamte erforderlich war, um den
Mörder vor Tätlichkeiten zu ſchützen.

X. Dürrenb erg, 11. Juli. Die Badeſaiſon
befindet ſich jetzt auf ihrem Höhepunkte. Trotz des
wenig günſtigen Wetters der letzten Wochen iſt die Zahl
der Kurgäſte von Tag zu Tag geſtiegen und der geſell
ſchaftliche Verkehr auf den ſchönen Promenaden und
Spielplätzen iſt ein äußerſt reger. Man muß dabei
anerkennen, daß die Direktion ſich viel Mühe gibt, das
Bad zu heben. Die Anlagen, beſonders die neu her
gerichteten, zeigen ſich in dieſem Sommer in vollem
Glanze und erfreuen die Kurgäſte und die ſonſtigen
Beſucher Dürrenbergs durch ihre Sauberkeit und ihr
prächtiges Ausſehen. Möge ſich unſer Bad nur ſo
weiter entwickeln zur Freude aller Erholungsbedürf
tigen und zum Troſte der Kranken, die die hieſigen
Sol und anderen Bäder zur Wiederherſtellung ihrer
Geſundheit aufſuchen.

8 Corbetha, 12. Juli. Tödlich verunglückte
heute vormittag kurz nach 8 Uhr auf dem hieſigen Bahn
hofe der Streckenarbeiter Milhelm König aus Sp ergau.
Der ſonſt ſehr vorſichtige Mann hatte die Einfahrt des
Leipziger Schnellzuges überſehen, wurde überfahren
und ſofort getötet. Jn den Vormittagsſtunden wurde
die Leiche des ſo ſchnell Dahingeſchiedenen nach ſeinem
Heimatsdorfe Spergau überführt. K. iſt etwa 50 Jahre
alt, verheiratet und Vater von drei erwachſenen Kindern

8Lützen, 12. Juli. (Perſonalien) Der Poſtge
hilfe Spellner hier iſt zum Poſtaſſiſtenten, die Militär
anwärter Lehmann, Osborg und Stöhr hier ſind zu
Aintsgerichtsaſſiſtenten ernannt worden.

V. Döllnitz, 11. Juli. Schon ſeit längerer Zeit haben
hier zwei unheimliche und gefährliche Gäſte ihren Einzug
gehalten, nämlich Scharlach und Diphtherie. Eine
ganze Anzahl Kinder ſind erkrankt, doch verläuft die Krank
heit glücklicherweiſe nicht bösartig. Geſtern ſtarb ganz
Plötzlich das 9 jährige Töchterchen der Familie Sch. von hier.
Das Kind war am Morgen noch ganz geſund, war aber
leider am Mittag eine Leiche; ein Schlaganfall hat an
ſcheinend dem jungen Leben ein Ende gemacht.

Wetterwarte.
13. Juli Abwechſelnd heiteres und wolkiges, früh

kühles, am Tage etwas wärmeres Wetter hier und da noch
Regenſchauer. 14. Juli: Ziemlich heiteres, vorwiegend
trockenes Wetter mit zunehmender Erwärmung.

Gerichtsverhandllungen.
I. Halle, 10. Juli. Strafkammer.) Der jetzige

Arbeiter Karl Nattrodt in Merſeburg war einige
Zeit Dienſtknecht bei einem Gutsbeſitzer in Bündorf ge
weſen. Am 18. April n er unberechtigter Weiſe den

waren zuſammengebunden, und der Körper wies zahlreiche
blutunterlaufene Stellen auf. Die Angeklagten wurden

ſunken völlig apathiſch auf. Eine nach Hunderten zählende
Menſchenmenge umlagerte den Juſtizpalaſt und erwartete

DerProzeßumdenZun ftbecher. München,
10. Juli. Jn dem Prozeß um den goldenen Zunftbecher der
Breslauer Fleiſcherinnung hat der Zivilſenat des
Oberlandesgerichts München heute folgendes bedingtes
Endurteil gefällt Der beklagte Antiquitätenhändler Adolf

verwieſen, die dann auch über die Koſtenfeſtſetzung in
ihrem Endurteil zu beſtimmen hat.

Die Luftſchiffahrt.
Die Reparaturarbeiten am Militärluft

ſchiff Parſeval I ſind, wie aus Berlin berichtet wird,
nunmehr beendet. Die Ballonnets im Jnnern der äußeren
Hülle, die ſich bei der ſtarken Jn anſpruchnahme in den ketzten

füllt worden. Am Montag wird zur Gasfüllung geſchritten,
und es ſollen dann wieder Aufſtiege unternommen werden.
Die Ausbeſſerungsarbeiten am Getriebe der Motoren und
Propeller ſind ebenfalls beendet. DieHülle des Groß U
iſt noch immer in Augsburg zur Reparatur. Für die Inter
nationale Luftſchiff Ausſtellung in Frankfurt a. M. iſt nun
mehr an Stelle des „Groß II der große, 2400 Kubikmeter
Gas faſſende Militärfreiballon beſtimmt, der inzwiſchen
mit einem Detachement von 1 Offizier, 1 Sergeanken und
12 Mann dorthin abgegangen iſt.

Unterrichts wesen.
(ber die Zukunft der privaten höheren

Töchterſchulen) infolge der Mädchenſchulreform ſchreibt
man von unterrichteter Seite: Die Bezeichnung „höhere
Mädchenſchule“ iſt in Zukunft ſolchen Schulen vorbehalten,
die in bezug auf die Lehrfächer, Stundenzahlen und Lehr
pläne den Beſtimmungen über die Neuordnung des höheren
Mädchenſchulweſens entſprechen und in denen in der Regel
wenigſtens die Hälfte der Stunden in den wiſſenſchaftlichen
Fächern der Mittel und Oberſtufe von akademiſch gebil
deten Lehrern und Lehrerinnen erteilt wird. Und da die
zehnklaſſige Schule jetzt als Normalform durchgeführt iſt,
ſo dürfen in Zukunft private Schulen von neun oder
weniger Klaſſen die Bezeichnung „höhere Mädchenſchule“
überhaupt nicht mehr führen. Ebenſowenig ſteht die Be
zeichnung zehnklaſſigen Schulen zu, welche die neuen Lehr
pläne nicht annehmen und die Anſtellung akademiſch ge
bildeter Lehrkräfte unterlaſſen. Da aber ſchon in den leßten
Jahren eine Zunahme der zehnklaſſigen Schulen nachweis
bar iſt, ſo kann man annehmen, daß unter dem Einfluß der
neuen Beſtimmungen die Umwandlung der neunklaſſigen
ſich weiter vollziehen wird. Während noch im Jahre 1901
von den 213 öffentlichen Höheren Mädchenſchulen 54 zehn
Klaſſen und 609 noch weniger hatten, war im letzten Jahr
die Zahl der zehnklaſſigen Schulen auf 132 geſtiegen und
die der neunklaſſigen auf 69 geſunken.

Vermischtes.
Die Jnternationale Luftſchiffahrtsaus

ſtellung in Frankfurt a. M) iſt am Sonnabend
mittag feierlich eröffnet worden. Eine große Schar gelade
ner Gäſte hatte ſich zu der Feier eingefunden und füllte die
großen Tribünen und Galerien. Der Präſident der Aus
ſtellung, Geheimer Kommerzienrat Dr. L. Gans hielt die
Feſtrede, in der er die Entſtehung und Entwicklung ſowie
den Zweck der Ausſtellung darſtellte und denen, die ihr Zu
ſtandekommen gefördert und unterſtützt haben, den Dank
des Vorſtandes ausſprach. Sodann erklärte Oberbürger
meiſter Dr. Adickes die Ausſtellung für eröffnet, indem er
beſonders des großen Intereſſes gedachte, daß der Kaiſer
an der Ausſtellung nehme, und mit einem Hoch auf den
Kaiſer ſchloß. Es folgte eine Beſichtigung der Ausſtellung

Die Reſultate des Jnternationgalen
Gewehrmatchs) in Hamburg (Stehen, Liegen und
Knien) zuſammen ſind folgende: Schweiz 4840 Punkte,
Frankreich 4838 Punkte, Belgien 4748 Punkte, Jtalien
4730 Punkte, Argentinien 4697 Punkte, Holland 4671Punkte, Deutſchland 1671 Punkte, Dänemark 1476 Punkte

Sſterreich 4369 Punkte, Serbien 3580 Punkte. Beſter
Schütze in allen drei Stellungen zuſammen war mit 1009
Punkten Staehelit Schweiz

(Dieſchottiſchen Kohlenbergwerksbeſitzer)
beſchloſſen, eine Lohnreduktion von 12 2 Prozent die
am 26. d. Mts. in Kraft treten ſoll, anzukündigen. Von
dieſer Maßregel werden 80000 Bergleitte betroffen. Wahr
ſcheinlich wird ein Streik die Folge ſein.

(Jmmer mehr Schnee.) Nach dem Wetterſturz
in der Nordſchweiz ſind auch in den bayeriſchen Alpen
mehrfach Schneefälle eingetreten, ſo am Freitag in Garmiſch
und Partenkirchen.

(Jm Alter von 105 Jahren) iſt der Landwirt
Matthias Leurs zu Jſſum, im Kreiſe Geldern, geſtorben.
Grſt in den letzten Wochen kränkelte der bis dahin ſtets
geſunde Mann.

Eine gewaltige Feuersbrunſt) brach Sonn
abend nacht im Arſenal zu Cherbourg aus, und zwar
in den Werkſtätten für Unterſeetorpedos. Die Stadt war
taghell erleuchtet. Um Mitternacht war die Gefahr be
ſchworen. Der Schaden beträgt 150000 Francs. Das
Feuer brach infolge von Selbſtentzündung von Baum
wollenherde aus.

Das 16. Deutſche Bundesſchießen in
Hamburg) wurde am Sonntag durch Feſtzug und
Bankett offiziell eröffnet.

Der erſte deutſche Luftſchiffhafen,)
Zwiſchen dem Oberbürgermeiſter Dr. Adickos, dem
Direktor Colsman von der LuftſchiffbauZeppelinwerft und
dem Grafen Zeppelin jun. fand am Sonnabend in
Frankfurt a. M. eine Beſprechung ſtatt, die ſich mit dem
Plane beſchäftigte, dort den erſten deutſchen Luftſchiffhafen
zu errichten. Der Oberbürgermeiſter zeigte ſich dem Plane
der Fachmänner durchaus entgegenkommend und glaubt
die Zuſtimmung der Stadtverordneten in ſichere Ausſicht
ſtellen zu können.

Eiſenbahnunfall.) Eſſen a. d. Rüuhr, 10. Juli.
Amtliche Meldüng) Heute nacht ſind vom Güterzug
8815 bei der Station Eſſen Altendorf 4 Wagen ent
gleiſt. Perſonen ſind nicht verletzt. Beide Gleiſe ſind
bis mittag 12 Uhr geſperrt. Die Urſache iſt noch nicht
aufgeklärt.

Gonderbares Vorgehen gegen einen
Redakteur.) Ein Redakteur der Aſchaffenburger Ztg.
wurde auf Regutſition der Duisburger Staatsanwalt
ſchaft verhaftet. Er hatte in einem Preßprozeß am Amts
gericht Duisburg unter Vorlage ärztlicher Zeugniſſe den
Termin verſäumt und wurde zu einem neuerlich auf den
13. Juli anberaumten Termin ſchon jetzt zwangsweſſe nach
Duisburg gebracht.

Eine neue bedeutende Olgqutelle ange
bohrt.) Von der Wietzer Bohrgeſellſchaft iſt in einer
Tiefe von 115 Metern in Obershagen (Kreis Burgdorf,
Provinz Hannover) eine neue Olquelle erbohrt, aus der
das Ol mit ſolcher Gewalt herausſtrömte, daß keine Gefäße
und Fäſſer mehr zur Verfügung waren und ein Erddamm
aufgeſchüttet wurde, damit das Sl nicht verloren ging.
Das neue Bohrloch wurde auf dem Grundſtück des Hof
beſitzers EhlersFricke aus Hänigſen angebohrt; nach dem
Gutachten von Sachverſtändigen liefert es 500 Faß
pro Tag.

(Fauſtrecht.) Aus Wiesbaden meldet die
„Frankf. Ztg.“: Trotzdem bekannt iſt, daß polizeiliche Vor

Wochen gelöſt hatten, ſind ausgebeſſert und mit Luft ge ſchriften den Zutritt zum Ausſtellungsgelände nach 11 Uhr

abends unterſagen, erzwang ſich der Stadtverordnete
Hartmann mit Gewalt den Eintritt und ohrfeigte
vor Zeugen den Ausſtellungsdirekter Leege, der ihn er
ſuchte, die Ausſtellung wieder zu verlaſſen. Der Stadt
verordnete wurde hierauf zwangsweiſe entfernt. Die Sache
wird ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Der Vogelmord am Mittelmeer.) Jn jedem
Frühjahr wiederholen ſich die Klagen über den Vernich
tungskrieg, der in Jtalten gegen die nach Norden heim
kehrenden Zugvögel geführt wird. Jetzt wird die Aufmerk
ſamkeit darauf gelenkt, daß dieſer Maſſenmord in womöglich
noch größerem Maßſtabe von den Bewohnern der ironiſchen
Jnſeln, beſonders auf Zante und Korfu, betrieben wird.
Durch ſeine ſüdlich weit vorgeſchobene Lage im Mittelmeer
iſt Zante die erſte Raſtſtation für die über das Mittelmeer
ziehenden Vögel, die ſich dort zu kurzer Erholung für die
weite Reiſe niederlaſſen. Aber ſie haben ihre Rechnung
ohne die Zantioten gemacht, die ihnen einen „warmen
Empfang bereiten. Die ſüdliche Küſte der Jnſel Zante
iſt, wie ein Leſer der „Jäger- Zeitung ſchreibt, im Früh
jahr wie von einer Vorpoſtenkette von Vogelſchützen beſetzt.
„Von unſerem jagdbaren Flugwilde kommen bei der rück
ſichtsloſen Verfolgung die Schnepfe, die Wachtel und die
Wildtaube in Betracht. Die Schützen auf Korfu rühmen
ſich, daß keine Schnepfe, die auf ihre Jnſel einfällt, dieſe
lebend verläßt. Aber abgeſehen von dem nmutzbaren Flug
wilde, werden die für unſere Waldungen unerſetzlichen
nützlichen Vögel vernichtet, und zwar der Kuckuck, die Nacht
ſchwalbe, der Wiedehopf; ebenſo werden alle Droſſelarten
rückſichtslos verfolgt. Der Pirol bringt die Hellenen in
ähnliche Aufregung, als wenn ein deutſcher Weidmann ſich
einem Auerhahn gegenüberſieht. Da die Mehrzahl der
Schießer ohne Hund jagt, gehen angeſchoſſene Vögel in
großer Anzahl verloren. Wird ein angeſchoſſener Vogel
erwiſcht, ſo wird er lebend mit nach Hauſe genommen, um
den Kindern als Spielzeug zu dienen. „Jn den Straßen
von Zante ſah ich“, ſo ſchreibt ein Mitarbeiter der „Deut
ſchen JägerZeitung“, „dieſer gräßlichen Marterei ange
ſchoſſener, langſam hinſterbender Vögel mit Entſetzen zit.
Mitleid und Erbarmen kennt der Grieche nicht. Aber nicht
allein geſchoſſen, auch gefangen werden die Vögel in großer
Zahl. Jn den Straßen der Hauptſtadt Zante werden, in
Käſigen zuſammengepfercht, Tauſende von Turteltauben
feilgeboten. Als vorgeſchobener Poſten im Mittelmeer
liegen zwei kleine Jnſeln, die Strophaden. Hier leben
Mönche nur von der Vogeljagd, indem ſie Tauſende von
Turteltauben uſw. vertilgen, in Eſſig einlegen und einen
ſchwunghaften Handel nach dem griechiſchen Feſtlande
damit treiben.

Neueste Pachrichten.
Furchtbare Grubenkataſtrophe.

Liſſabon, 12. Juli. Telegr. Meldung.) Eine
furchtbare Exploſion ſchlagender Wetter
hat geſtern in einer Grube bei Cordova in Süd
ſpanien ſtattgefunden. 750 Berglente ſind
verſchüttet; 42 halberſtickte Lente konnten bis
her zu Tage gefördert werden. Die Rettungs
arbeiten werden fortgeſeht.

Hamburg, 12. Juli. Aus Anlaß des 16.
Deutſchen Bundesſchießens fand geſtern ein
Feſtzug ſtatt, der die Entwicklung Hamburgs von
der Ur bis zur Jetztzeit in 30 prächtigen Abteilungen
darſtellte. Der Feſtzug, an dem ungefähr 5000
Schützen teilnahmen, begab ſich durch die Hauptſtraßen

der Stadt nach dem Rathauſe, wo Magiſtratsrat
Schlicht München das Bundesbanner mit einer An
ſprache, die er mit einem Hoch auf das 16. Deutſche
Bundesſchießen ſchloß, übergab. Vom Rathauſe be
wegte ſich der Zug den Haufen entlang nach dem Feſt
platze, wo ſeine Auflöſung erfolgte.

Rom, 12. Juli. Bei Brescia wurden zwei
fremde Spione verhaftet, deren einer ein Graf
aus Trient, der andere ein italieniſcher Zollbeamter ſein
ſoll. Die Verhafteten wurden nach Salo transportiert.

Madrid, 12. Juli. Bei dem geſtrigen feierlichen
Empfang der marokkaniſchen Geſandt-
ſchaft im Palais überreichte Achmed ben Muaz ſein
Beglaubigungsſchreiben, ſowie goldgewirkte Teppiche,
damaſſierte Schwerter, Flinten, mauriſche Armbänder
und Ohrgehänge. Er ſprach ſein Bedauern über den
Melillaer Zwiſchenfall aus, der die Freundſchaft beider
Staaten hoffentlich nicht trüben werde. Des Königs
Antwort lautete ebenſo freundlich. Der Miniſter des
Auswärtigen hat jedoch den Geſandten verſtändigt,
Spanien werde angeſichts der Unfähigkeit des Sultans,
im Riffgebiet die Ordnung aufrecht zu erhalten, weit
gehende Maßnahmen treffen. Es gehen 6000 Mann
Verſtärkung ab, weitere folgen, wenn nötig. Die
ſpaniſchen Truppen werden alle ſtrategiſchen Poſitionen
um Melilla beſetzen, um neue Angriffe der Kabylen zu
verhüten.

Teheran, 12. Juli. Zwiſchen den perſiſchen
Koſakentruppen und den Koswiner Revo
lutionären fand geſtern nachmittag ein Artillerie
gefech t in Schahabad ſtatt, bei dem die Truppen des
Schah aus ihrer Stellung zurückgedrängt wurden.
Die Verluſte ſind ſehr gering, doch konnten die Revo



Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 5. bis 10. Juli 1909.

Aufgeboten: der Fabrikarbeiter Max
Kunze und Marie Ludwig, Vorwerk 12 und
gr. Sixtiſtraße 6; der Mechaniker Karl
Schubert und Frida Kunath, Bernburg und
Johannisſtraße 15.

Eheſchließungen: der Friſeur Karl
Seume und Emma Zuchardt, Leipzig; der
Schloſſer Paul Jünger und Hulda Zuchardt,
Vorwerk 30; der Bäcker Julius Krogoll
und Anna Kakoſchky, kl. Ritterſtr. 6; der
Schloſſer Alwin Gimpel und Maria
Ahrens, Annenſtraße 31; der Arbeiter
Robert Schkölziger und Olga Heſſe, Sirxti
berg 6; der Kupferſchmied Georg Traut-
mann und Martha Heß, Oberburgſtr. 9;
der Militär-Anwärter Franz Hirſch und
Bertha Dannenberg, Krautſtraße 5; der
Zimmermann Ernſt Koch und Marie Reck
nagel, Luiſenſtraße 2.

Geboren: dem Arbeiter Vollrath
1 S., Sand 10; dem Schmied Weißhuhn
1 T., Unteraltenburg 45; dem Arbeiter
Kawig 1 S., Sixtiberg 8; dem Lohgerber
Beine 1 T., Seffnerſtraße 12; dem Bahn
arbeiter Franze 1 T., Annenſtraße 18; dem
Kaufmann Schernekow 1 T., Saalſtr. 15
dem Privakmann Koch 1 T., Amts
häuſer 14.

Geſtorben: die T. des Fabrikarbeiters
Kettnitz, 9 J., Friedrichſtraße 3; die Ehe
frau des Maurers Graneiß geb. Grah
mann, 80 J., Markt 16; die Ww. Amalie
Tetzner geb. Barth, 69 J, Kreuzſtraße 5;
der Privatmann Zimmermann, 59 J.
Burgſtraße 20; die T. des Arbeiters
Knietzſch, 5 M., gr. Ritterſtraße 20; die
Ehefrau des Lohgerbers Knothe, geb.
Naumann, 42 J. ſtädt. Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: der
Regierungsbote B. J. Schinke und B. A.
J. Hanke, Merſeburg und Weißenfels.

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Reparaturen

werden die Unſtrutſchleuſen zu Wendelſtein,
Nebra, Carsdorf und Freyburg und die
Saaleſchleuſen zu Beuditz Brückenmühle
(beide bei Weißenfels) und Meuſchau vom
15. Auguſt bis 5. September d. J. für den
Schiffahrtsverkehr geſperrt.

Merſeburg, den 8. Juli 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville-

Kleine Wonnung
nur an einzelne Leute zu vermieten

Halleſcheftr. SI.

Gutenbergſtraße 6, part.,
iſt eine größere Wohnung mit Badeein-
richtung, Gasleitung und Garten (5 Räume)
1. Oktober zu vermieten. Näheres

Entenplan 4.
Eine mittlere Wohnung

verſetzungshalber zum 1. Oktober zu ver
mieten. Preis 420 Mark.

Oberbreiteſtr. 5.
zum 1. Oktober d. J. zul. Etage vermieten. Preis 425 Mk.

Beſichtigung der Wohnung 11--12 Uhr
vorm., 3—5 Uhr nachm.

Weißenfelſerſtraße 20.

Die obere und untere Etage Neumarkt
Nr. 42 iſt zum 1. Oktober zu beziehen.
Näheres beim Beſitzer K. Schieferdecker in
Möckerling bei Mücheln.

Halleſcheſtraße 33
iſt die herrſchaftliche Parterre Etage zu ver
mieten und I. Oktober zu beziehen. Näheres

Halleſcheſtr. 19 II.

Kleines Wohnhaus,
4 heizbare Räume, Stallung und Gatn
zu vermieten und Oktober zu beziehen
Zu erfragen Brauhausſtraße 3.

I

Sehluss
der

Anzeigen-Annahme
für den „Correſpondent“
9 Uhr Vormittags,

Jm Jntereſſe der Auftrag

9
geber bitten wir um gefl. Be
achtung dieſer Schlußzeit.
Grössere Anzeigen

wolle man am Tage vorher auf
geben.

Gleichzeitig teilen wir mit,
daß die Expedition von abends
7 Ahr ab geſchloſſen iſt.

Expeditionpedit
des „Merſeburger Correſpondent“.

A.

2. Ziehung 1. Klasse 221, Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 10. Nuli ormittags.

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
95 95 162 758 889 1066 [300] 255 87 556 698 703 52 [300] 868 2019 56

216 [100] 48 873 495 773 801 57 943 3051 54 148 813 906 4044 130 94
207 8 342 507 605 788 821 5019 35 93 193 431 [100] 767 6108 340 97 576
634 7208 11 28 314 624 47 777 855 93 955 [200] 8231 389 514 44 646 9572 789

10171 225 305 877 11240 603 12005 347 64 593 790 881 929 40 13037
242 311 474 523 611 866 14122 59 555 66 84 728 61 [1090] 885 15118 73 310
726 48 877 990 1 101 359 1498 701 29 867 98 965 17001 127 40 407 [100]
804 26 18042 291 328 78 706 [100] 67 78 896 936 52 19043 87 290 368 401
[200] 505 51 919

20024 760 815 95 21015 572 408 546 702 [100] 21 22016 [100] 196
217 356 409 [100] 588 [100] 845 913 23285 362 462 692 761 912 24186 87
312 16 419 25158 243 965 405 914 36 26065 337 552 69 811 48 27010 98
240 740 28155 255 535 822 63 29022 239 60 529 69 83 603 28 30 68 719 918

30588 676 3 1130 247 397 646 984 32014 181 308 18 22 37 550 1100]
630 821 944 33090 164 218 471 588 688 34031 185 231 [3000] 376 94 530
763 [100] 35120 82 506 759 827 [100] 40 47 60 918 36046 162 871 79
3 7203 89 317 448 746 53 948 38150 222 801 483 742 829 583 989 39091 184

40261 369 78 420 619 840 [100] 41183 268 [200] 318 53 85 436 748
42111 252 63 468 522 776 43211 406 788 827 32 66 986 44104 10 37 228
405 29 759 828 [500] 45137 278 646 68 745 46410 504 97 47115 42 213 38
393 447 73 74 652 7394 818 908 48202 322 [100] 454 606 760 49019 288 97 944

S0030 56 62 212 58 306 709 92 817 80 992 51005 [100] 150 361 95 508
99 730 86 900 78 89 52076 286 43 316 684 779 942 53390 421 84 706 16
54150 203 879 664 [100] 95 802 55092 98 225 28 722 835 56287 325 412
27 57009 119 28 77 382 75 719 863 77 941 94 58148 200 [100] 6 19 330 621
863 59141 42 67 147 271 [100] 86 556 770 801 88 930

60086 466 71 548 729 863 69 83 927 61121 97 60 217 518 [100] 831 91
641 701 78 62000 55 110 58 90 98 330 502 904 41 63155 220 441 81 637 88
753 845 66 64145 [300] 627 730 61 816 906 6G5242 405 [100] 603 [100] 15
53 717 29 892 66028 91 236 397 503 62 688 730 915 30 676025 240 92 509
41 88 613 747 814 990 68236 501 80 757 908 69370 478 528 609 40

70027 606 64 81 789 878 71123 45 268 79 383 775 77 928 34 72066
06 125 70 398 786 837 [100] 67 88 989 73165 276 618 [3000] 896 952 74000
36 300 407 32 94 587 756 891 970 [100] 75362 602 708 925 33 [100] 6065
603 713 [200] 75 895 958 7 7044 61 72 82 149 576 106 11 43 917 78127 278
832 77 [1000] 87 96 569 872 79047 219 797 816 68

80417 59 553 672 749 848 [100) 81000 3 485 99 928 82029 245 75 570
[1oo] 83011 98 310 447 504 88 700 20 853 915 85 84052 87 198 361 477
632 38 805 85010 107 230 95 420 756 834 907 86227 388 94 465 [600] 761
87016 18 58 [400] 111 364 418 759 88112 28 53 97 [200] 379 428 [200] 506
754 912 38 89129 95 548 666

90172 88 543 [100] 720 91041 228 845 57 508 50 619 744 841 92191
730 816 928 9302 116 240 573 633 749 61 94015 69 179 435 509 674 711
68 95028 43 571 86 905 96027 262 417 628 58 725 956 970387 58 108 4
205 413 885 935 98164 881 664 741 812 64 99244 [100] 65 93 672 726 872 988

100604 265 35 555 618 724 851 101078 284 499 526 721 804 86 82
102486 97 618 724 103127 611 49 745 814 988 104099 852 463 505 56
912 105068 79 420 25 94 597 658 106164 360 97 544 816 107257 81 511
96 694 89 946 108021 208 525 733 898 I 9048 883 103 28 227 345 [400] 718

110058 113 568 628 111180 685 112029 175 295 443 90 576 77
771 887 [100] 943 113011 580 688 772 918 24 114086 194 661 75 760
115195 408 32 520 90 39 651 741 116376 59* 653 977 117012 179 274
746 837 69 91 18269 91 442 512 91 98 119216 379 428 98 [200] 529 74
800 88 965

120115 98 206 382 581 986 1I21187 267 405 64 220 618 757 87 1221493
605 789 837 123 13 129 208 408 8 10 790 I 2242 410 568 892 939 125296
445 691 126315 499 667 742 841 63 946 81 127105 13 30 53 319 589 665
830 128182 300 480 574 129045 59 627 51 725

130639 939 131187 228 383 884 132118 424 537 610 732 920 133027
734 134263 334 92 501 19 [200] 69 [100] 688 910 54 135174 689 820
136010 168 225 54 85 460 689 99 820 137000 72 108 11 20 98 276 879 [100]
921 138094 [100] 104 18 29 68 269 77 623 725 139027 104 348 437 74
646 855

140027 191 212 69 379 778 991 [100] 14 1002 102 55 236 304 510 96
805 69 142296 825 775 829 62 85 91 936 50 43150 275 309 76 [200] 89
448 544 818 940 79 145476 553 711 33 58 146129 53 594 894 988 [100
147155 56 548 908 28 31 1481409 [200] 72 364 423 49 593 670 742 145260
504 649 703 73007 32 83 975 88

150135 451 702 41 801 151137 249 643 52 955 152050 90 92 159 358
A40 82 88 52 80 [800] 810 968 153109 270 872 621 763 [400] 154164 72

2. Ziehung I. Kasse 221. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 10. Juli nachmittags

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
4 166 221 26 585 683 37 952 78 1008 283 463 71 511 669 789 [100]

832 2170 294 700 40 3110 466 753 98 [200] 812 4017 120 56 297 351 97
404 46 879 970 5306 43 455 785 804 42 901 6030 118 450 914 754 906 52
7033 80 127 305 422 510 627 8171 228 433 58 9053 350 752

10202 547 82 796 97 825 11200 352 497 618 934 12299 349 13089
62 78 367 538 602 6 845 14178 217 889 444 64 96 598 912 15255 339 [100]
465 72 683 16106 [200] 621 75 724 74 87 817 951 176086 194 326 968
18181 704 884 19051 94 188 235 874 77 419 534

20006 210 590 687 703 39 21141 48 345 [100] 71 419 532 50 626 776
922 22049 78 338 80 701 23011 159 297 353 513 21 24201 32 331 [1I00]
54 81 553 606 66 77 836 25360 [100] 430 517 63 726 39 844 990 26090
171 561 662 883 99 27020 678 770 834 28011 87 199 324 469 522 641 778
887 29167 290 3952 76 442 679 793

30191 94 379 425 54 649 31024 949 450 84 588 765 820 913 32102
356 594 692 982 33093 170 [500] 97 689 891 34002 812 494 504 710
35039 73 78 262 329 97 400 508 63 753 832 41 [1000] 917 36397 439
545 611 700 19 844 67 80 37287 349 610 716 49 854 38126 [10000] 480 727
899 976 39560 750 975

40087 493 651 717 82 847 72 942 82 41077 141 307 48 467 564 624
42108 213 311 745 895 964 43143 363 65 977 94 44180 91 328 516 45039
78 317 610 875 967 46708 914 47258 93 3984 448 657 739 963 48011
[100] 520 80 608 881 942 49016 25 419 852 957

50213 437 89 687 885 97 916 [200] 51 51268 374 83 [100] 52230
772 53084 446 631 851 53 54018 135 [200] 216 732 852 839 90 55005
163 419 747 50 77 [300] 819 25 562468 679 81 764 897 57055 270 360 436
88 552 79 757 914 58137 569 720 815 59006 9 57 168 222 525 647

60107 61199 312 595 755 61 883 976 62159 82 378 730 57 [100] 877
97 925 26 63227 313 464 843 64149 765 857 [200] 65058 [100] 329 38
86 524 667 948 66003 38 159 70 749 67080 151 220 34 85 420 610 802
68146 64 239 66 70 356 95 971 69218 [400] 559 [100] 99 931

70085 49 74 133 62 750 852 961 7 1021 201 82 423 743 826 72225
316 31 677 778 805 73244 398 581 926 74290 315 446 554 620 44 833
75019 64 199 201 431 829 [200] 918 76020 71 84 162 79 83 266 488 92
o 902 77086 164 215 89 607 856 911 781830 243 491 589 761 79140
678 80 753 878 927 59

80051 61 160 75 317 428 532 705 856 81096 515 705 6 930 82053
159 218 325 507 76 779 86 864 937 84 97 83273 [100] 967 780 827 84066
139 671 714 78 915 85609 91 [100] 710 874 912 29 58 86283 80 501 619
898 987 87368 196 521 612 788 97 88016 187 95 209 450 614 89088 141
461 511

90196 206 [200] 43 684 880 948 91076 109 219 73 76 98 466 554
92190 269 [400] 539 728 93084 147 206 35 804 652 786 [100] 802 956
94007 59 134 71 286 59 62 432 514 69 600 9 71 920 95 95091 188 395
601 786 820 958 96047 [500] 327 504 99 604 856 [200] 97641 91 921
98146 379 468 598 697 750 78 90 818 99 915 97 94 99055 75 445 801 89
[200] 937 41 83100208 [200] 10 590 944 [100] 101089 77 105 225 [200] 67 589 76
s33 102296 654 715 [100] 48 887 [200] 905 103008 344 [100] 565
s 898 968 104005 643 857 958 105275 331 510 34 86 647 753 61
106405 36 54 570 620 53 817 [100] 96 107133 79 230 [200] 339 662
905 108220 32 49 346 591 684 706 852 73 109401 769 [100]

1160082 157 [100] 269 369 526 52 763 111075 336 77 518 650 801
112068 107 296 859 [100] 425 559 666 [100000] 68 75 858 [100] 950
I 13060 84 114 82 114442 54 685 [100] 784 89 834 939 115002 140
do 368 606 727 34 818 116658 784 862 117365 75 471 96 605 11
93 [200] 724 838 118114 78 295 528 77 718 88 947 119450 546 710
54 57 97212081 418 685 121089 178 82 824 995 122117 993 123157 68
A47 568 79 92 697 769 124044 [400] 75 122 359 455 688 92 125093 100
76 [100] 252 80 424 707 9538 126226 469 [100] 581 622 [100] 127005
177 289 97 572 670 [100] 717 824 [100] 938 51 128133 838 75 627 92
901 26 129049 490 685 [100] 715 945

130139 251 318 487 656 89 702 911 131241 71 520 62 800 965
132081 190 337 66 663 133039 106 18 81 814 [300] 583 693 994
134652 936 88 76 135140 852 97 136648 948 137067 83 502 7 76
95 687 138825 730 831 919 [100] 139043 170 289 577 648 [100]

140222 782 64 815 14 1088 644 909 142496 680 93 143117 813
144208 402 579 672 733 869 145077 140 338 571 614 745 825 909 16
146074 155 63 75 255 [100] 303 58 487 693 814 147146 250 811 408
37 [100] 501 29 98 701 985 148769 818 46 943 149066 197 205 502 682
840 971

150024 86 107 488 80 823 973 [300] 15 1011 [800] 245 748 152034
48 249 744 153206 18 53 [100] 75 [200] 85 559 97 651 734 58 67 887
917 82 154046 306 418 81 566 98 701 95 155145 904 66 156007 12

Serantwortkiche Redaktion Druck

241 455 513 620 51 [I00) 708 843 155229 69 571 [I00] 90 612 [I000]
156152 214 38 407 39 885 [100] 946 157049 121 84 584 989 158144 239
o 159163 655 785 845 [100] 97 911 1300] 22

160183 99 [100] 320 430 558 818 1613095 505 93 604 762 821 44
162178 [I100] 377 7614 163051 [300] 231 472 605 792 816 164138 257
o 608 711 812 88 165073 107 336 566 77 [100] 700 1I666s1 835 90
167294 99 308 49 463 501 37 696 740 71 999 168106 574 [Io0] 551 55
605 710 869 942 169123 417 63 [100] 70 527 644 55 715 852

170842 er 735 17 1292 590 899 1725092 697 780 173380 600 62
906 28 174138 [300] 215 409 733 [100] 838 175260 369 566 767 802 75
927 35 64 176181 215 329 582 860 177080 493 590 618 97 880 922 28
178092 159 211 369 81 487 503 57 726 923 179018 55 125 271 364 67
506 43

180012 108 255 309 458 627 982 181065 79 363 450 68 741 851 933
182187 247 183359 421 80 532 36 642 772 76 866 184118 450 52 63 81
542 716 185358 534 [100] 821 186020 220 26 45 457 615 [100] 924 64
187245 347 608 39 713 [100] 920 30 188003 30 257 413 31 79 824 33 69
189034 211 579

190138 290 820 662 814 902 191302 468 517 81 610 98 192340 84
521 97 720 39 838 89 922 193234 380 439 549 793 194026 217 422 604
832 39 195432 838 1960627 65 375 782 86 197022 181 320 433 520 53
822 928 82 99 198194 678 199064 287 310 537 792

200040 386 466 86 551 94 [100] 638 201178 280 391 479 508 91 692
725 90 202044 341 462 83 511 74 601 203040 2165 335 423 535 51 612 68
204100 280 321 761 205179 324 25 50 66 419 909 48 206036 63 96
594 I100] 207063 516 31 75 711 208003 141 322 71 649 753 62 884
209016 161 822 582 636 742 80 989

210012 214 49 76 93 [100] 412 22 502 689 737 211066 253 58 80
948 96 212008 296 479 888 213141 389 562 82 852 903 71 214082 345
[600] 621 110 215044 182 216216 17 602 97 721 [I00] 87 217038 160
316 59 429 [100) 58 89 719 824 979 218098 116 78 [100] 214 472 770
963 219076 162 369 761

220009 85 134 506 48 85 611 792 845 221066 75 93 476 550 894 940
222097 212 357 63 478 653 757 2231083 668 831 224024 208 571 634
770 554 225105 425 601 748 865 226106 34 203 334 412 690 938 227276
431 71 760 899 932 228101 441 508 606 53 819 229082 [100] 92 105
310 405 [300] 72 525 94 719 808

230009 [100] 51 78 114 893 231090 216 35 90 315 47 435 707 [100]
45 232097 369 88 92 570 80 965 67 233079 977 234082 232 50 315 541
617 905 21 67 235031 76 195 [100] 354 [100] 609 962 [100] 236065 130
584 612 63 764 90 851 80 924 72 2373877 452 772 238101 344 430 82
942 239025 125 215 447 602 69 [100] 982

240136 [200] 261 453 [200] 685 705 241002 427 561 739 843 51 950
242065 102 471 805 948 243024 121 271 860 244402 5 90 [I00] 602
721 800 944 56 245256 369 405 511 662 939 246169 310 49 722 26 78
247040 296 491 [100] 615 18 766 93 816 59 960 248309 433 503 5 92
656 94 707 249082 888 [300] 409 88 512 20 49 678 818

250092 278 850 69 967 [100] 25 1021 [100] 29 69 392 587 631 750 83
94 846 252181 426 28 77 6506 624 10 253086 95 127 875 420 41 254082
384 87 Al2 62 78 510 48 69 650 860 255003 93 185 367 637 788 813 27
62 256004 345 820 916 257005 268 355 426 625 40 873 258090 294
316 188 521 761 86 830 951 259073 109 82 331 [100] 430 44 828 939

260122 93 269 336 87 434 58 513 50 703 851 64 261376 502 50 667
727 805 262025 384 539 720 888 978 263029 75 [100] 96 282 436 69
5686 89 759 86 264158 [100] 223 678 920 265239 576 670 748 70 913 22
266112 419 896 267007 196 294 884 696 794 902 66 268380 849 269040
[100] 68 144 220 337 516 72 610 841 917 50

270063 573 635 27 1101 23 41 549 74 695 914 65 [200] 272446 80
750 63 71 969 273305 430 85 748 274081 243 448 70 86 99 563 674 867
76 27 5095 116 343 58 [300] 89 672 7283 878 904 [100] 36 276050 289 430
667 818 84 277048 145 240 77 352 458 660 692 922 278338 604 [100]
730 279251 301 448 601 869 9653

280052 60 64 851 557 682 753 884 991 281039 125 53 248 868 439
506 39 656 81 [100] 282170 439 58 586 663 916 283299 311 551 625 58
798 902 45 284178 98 228 84 557 285424 28 65 539 47 286044 200 75
431 691 287171 409 44 [100] 579 633 49 74 93 288234 [100] 356 702
968 [200] 289110 375 408 594 901 70

290169 283 99 743 944 291120 [100] 206 35 471 292022 59 391 516
82 [200) 611 68 792 803 88 991 [400] 293200 52 355 88 562 99 652 742
919 72 294074 120 370 90 667 768 851 942 295089 142 58 72 258 395
525 296046 132 233 740 98 297253 79 344 592 618 95 958 298158 235
77 631 752 299129 254 [200] 325 785

300184 209 44 69 330 585 623 75 720 35 36 55 825 301007 10 208
612 802 202057 205 47 820 721 303012 [100] 289 716 25 952

144 440 41 671 72 761 827 932 67 157016 37 63 174 233 31 [200] 930
89 158177 [200 887 528 50 701 878 937 47 70 159264 313 [3001] 58
424 58 522 55 611 25 33 854

160066 74 128 49 85 253 304 571 993 161207 759 834 908 4
162196 572 836 988 163309 43 77 598 650 897 164015 73 170 90
264 662 69 775 165157 231 88 362 [100] 610 41 [100] 717 [100] 21 22
[100] 166106 240 368 515 809 167170 79 606 13 850 [roo] 86 168261
65 500 918 169228 439 603

170217 687 979 171017 86 286 300 603 45 832 970 77 172008
72 581 846 942 173395 405 24 43 542 677 79 849 1746090 720 93 857 937
175089 286 92 412 58 70 678 176310 [100] 56 415 680 906 36 75
177329 95 415 552 695 178018 428 [200] 61 600 179459 527 28 950 92

180026 174 91 371 448 894 985 181130 265 306 507 84 738 805
10 73 182007 20 93 500 987 183242 550 634 813 184304 418 539 98
680 83 965 185106 379 512 672 186183 [300] 89 339 517 990 98 187019
73 95 311 472 654 188009 186 200 99 398 409 624 36 78 785 932 74
189200 462 95 [200] 669 701 810 22 925 40 93

190074 99 352 450 64 656 708 866 957 87 191147 258 367 510 36
[200] 768 73 923 49 192125 540 759 837 45 74 78 910 83 193202
319 44 410 [100) 47 581 775 812 194050 269 [100] 564 739 195179
264 67 317 39 88 487 603 65 794 940 196233 88 722 818 197029 233
516 400 36 51 77 78 [200] 726 835 63 198108 316 [100] 30 426 31
506 199000 92 188 410 778 952 85200208 A42 91 602 96 835 94 929 44 201282 336 505 25 603 781
891 918 202059 120 212 31 414 [500] 57 703 46 848 94 943 77 203005
42 239 488 517 93 6607 830 69 906 2040659 115 84 330 434 513 50 789
860 81 952 [200) 205007 28 62 144 385 [200] 911 26 55 206004 290
312 544 689 749 207088 253 351 675 764 76 959 208084 509 31 80 669
764 829 89 974 209012 331 539 [400] 64 670

210184 444 572 211269 212182 459 526 [100] 709 848 962 86
213142 64 299 335 44 78 484 676 214094 318 42 443 554 959 80 215089
969 630 79 718 842 85 931 216296 448 [100] 569 683 709 954 66 217079
112 259 448 61 788 75 812 218070 87 526 910 87 219098 219 77 382
598 721 970

220105 228 634 739 870 926 98 221187 463 993 222003 47 160 63
445 521 92 948 82 92 223170 285 467 518 224479 225186 319 501 95
809 226182 236 49 86 98 386 692 774 970 227160 74 [200] 219 388 457
91 667 901 228144 238 324 84 528 632 87 824 902 30 45 229137 512
643 72 83 727 808 [100] 86 914 28 58 59

230021 288 72 [100] 857 480 40 72 588 806 930 231082 169 74 399
533 896 232018 44 254 322 425 508 797 233088 168 97 265 [800] 394
470 [100] 541 92 690 884 234078 88 [100] 266 559 70 628 66 69 97 762
235067 210 13 23 350 435 539 95 648 61 704 35 41 958 236023 90 147
260 87 785 8592 23 7588 70 775 [100] 238004 29 113 94 305 451 239129
306 71 [100] 522 723 53 62 86 8653

240076 118 22 23 296 881 476 530 [100] 641 88 777 826 35 [300]
24 1051 126 [200] 414 64 704 63 806 82 [200] 88 956 71 242179 301 441
507 29 900 243042 82 539 625 812 15 929 244823 542 757 95 894 [200]
245179 288 445 532 757 853 77 924 246180 336 557 817 90 908 [100] 36
247427 639 42 716 248115 85 288 770 249054 153 515 700 811 95

250058 61 119 200 884 525 641 [100] 765 251030 262 466 752 906
252088 195 364 440 564 85 684 848 952 253048 649 748 79 814 44 902
254168 672 778 255033 267 447 94 661 256151 646 79 781 257087
99 460 88 564 746 869 258223 426 90 515 779 957 62 259032 [200] 284
302 411 14 [100] 721 29 972

260011 249 310 521 614 84 58 980 261098 877 [100] 95 468 84
591 601 29 924 262310 683 263011 137 251 304 [100] 650 717 58 850
72 946 86 89 264029 184 833 19 488 265214 91 832 471 705 [100] 54
83 928 266202 1 44 68 380 444 538 796 825 908 41 267235 608 16 745
825 268034 154 67 416 643 923 51 269002 114 280 683 730 34 920

270249 86 359 85 591 95 788 [100] 994 27 1350 411 78 534 73 682
760 978 272016 219 407 86 582 91 668 796 273018 71 408 51 535 690
274036 68 611 20 788 885 27 5020 86 166 662 84 799 [200] 847 2 76009
25 102 [100] 380 454 57 71 502 4 24 673 951 71 96 277754 821 80
278075 155 307 766 738 279180 260 700 808

280005 35 91 249 499 580 802 281026 74 81 405 708 885 282067
[100J 168 518 55 64 830 921 79 283073 388 450 534 709 [Ioo] 27 846
995 284029 431 632 771 89 815 51 96 285021 46 852 98 [100] 463 89
580 300J 662 286301 714 70 891 919 287273 423 49 513 30 630 801
288228 359 94 468 652 879 289100 237 448 569 742 [I00] 77 805

290600 82 46 60 [100] 888 291111 25 49 295 [Io0] 441 [1I00] 557
698 821 292096 132 [500] 81 341 76 92 99 408 631 293088 130 897 942
294226 18 502 [100] 460 655 971 295056 184 296349 479 579 666 776
297163 [100] 224 822 [100] 84 589 667 [100] 850 298008 55 179 268
862 962 299349 482

300289 3550 584 686 301046 174 302201 39 40 584 784 887 90 912
303110 312 26 552 678Die Ziehung der 2. Rlasse 221. Königl. Preuss. Klassen- Lotterie

und 14. August 1909.findet statt am 13.

u Berag von Th. on er. Meefſeberg
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